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Die Aula im Albert-Einstein-Haus der alten 
Kantonsschule Aarau ist voller Schülerinnen 
und Schüler. Aus dem ganzen Kanton sind sie 
zusammengekommen, um am Religionsforum 
mit dem Thema «Mensch, Maschine und Mo-
ral. Ethik und Künstliche Intelligenz» teilzu-
nehmen. Im ersten Teil des der Veranstaltung 
hören die Schülerinnen und Schüler einen Vor-

trag zum Thema. Als Gastredner ist Prof. Dr. 
Peter G. Kirchschläger eingeladen. Er schärft 
die Definitionen der Begriffe «Künstliche In-
telligenz» und «Menschenrechte», spricht 
über die Problematik, dass KI momentan 
ethisch ungeregelt entwickelt und genutzt 
wird, präsentiert den Jugendlichen ein mög-
liches Zukunftsszenario unserer Gesellschaft 

Menschenrechte  
vor Effizienz
Jugendliche diskutieren die ethischen  
Auswirkungen von Künstlicher Intelligenz
Sogenannte Künstliche Intelligenz (KI) kann das Leben der 
Menschen in vielen Bereichen erleichtern. Sie entwickelt 
sich in rasantem Tempo – momentan allerdings ohne jeg-
liche ethischen Regelungen. Was macht das mit unserem 
Alltag, unserem Umgang miteinander, unserem Selbstver-
ständnis? Wir waren dabei, als dieses Thema von denjeni-
gen diskutiert wurde, die es in Zukunft besonders betreffen 
wird: Jugendlichen. Ein Einblick in das Religionsforum der 
Kantonsschulen im Aargau.

mit KI und plädiert für die Schaffung einer 
internationalen Agentur zur Durchsetzung 
der Menschenrechte.
Im Interview mit Peter G. Kirchschläger auf 
den Seiten 6 und 7 vertiefen wir diese The-
menpunkte.

Jugendliche im Austausch zum Thema 
«Künstliche Intelligenz»
Im Anschluss an den Vortrag finden sich die 
Jugendlichen in Gruppen zusammen und tau-
schen ihre Gedanken und Fragen zum Thema 
aus.
Wo ist KI im Leben der Jugendlichen momen-
tan präsent, wofür nutzen sie KI? «Ich nutze 
es, wenn ich zum Beispiel eine Hausaufgabe 
nicht verstehe. Dann frage ich ChatGPT», er-
zählt eine Schülerin. Ihr Sitznachbar nutzt es 
vor allem zur Rechtschreibkontrolle. Andere 
befragen KI, wenn sie in ihrem Alltag schnelle 
Antworten auf Fragen benötigen, beispiel-
weise, wie das Verhältnis von Wasser und Reis 
beim Kochen sein muss.
Auf die Frage, ob sie sich vorstellen könnten, 
einen Pflegeroboter für ihre Grosseltern anzu-
schaffen, antworten alle Schülerinnen und 
Schüler, die sich zu Wort melden mit «nein». 
Empathie und echter Austausch seien für ihre 
Grossmamis und Grosspapis sehr wichtig. Die 
Überlegungen der Jugendlichen gehen von 
diesem Punkt aus weiter, sie fragen sich, wer 
denn von Robotern statt menschlichen 
Dienstleistenden profitiert. «Ich glaube, es ist 

Bevor es in die Gruppendiskussionen ging, hörten die Schülerinnen und Schüler einen Vortrag 
von Prof. Dr. Kirchschläger.
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vor allem ein Vorteil für Berufstätige, die ha-
ben bei der Arbeit schon den ganzen Tag so-
zialen Stress und finden es dann, zum Beispiel, 
angenehmer und schneller, abends selbst die 
Einkäufe zu scannen», sagt eine Schülerin. 
«Ausserdem können Menschen ja auch nega-
tive Gefühle auf andere übertragen. Wenn eine 
gestresste Kassierin vor einem steht, kann sich 
das auch auf einen selbst übertragen.»
Glauben die Jugendlichen, dass die Menschen 
durch KI weniger einsam sein werden? Hier 
sehen sie in bestimmten Situationen Vorteile. 
Sich mit einem Chatbot zu unterhalten kann 
kurzfristig der Einsamkeit entgegenwirken, 
wenn jemand gerade ein kleines soziales Um-
feld hat. «Aber wir Menschen haben Gefühle, 
das hat die KI nicht. Sie kann sie simulieren, 
weil sie es durch die Daten, mit denen sie trai-

niert wurde, so gelernt hat, aber das sind keine 
echten Gefühle. Ausserdem lernen wir Men-
schen von Anfang an, wie wir miteinander 
umgehen müssen, damit das Zusammenleben 
funktioniert. Das ist bei einer KI auch nicht 
so.»
KI schlägt Menschen in vielen Bereichen und 
kann Arbeiten effizienter erledigen, da sie 
keine Pausen und keinen Schlaf braucht und 
nie krank ist. Was löst dieser Gedanke, dass die 
Berufsauswahl in einigen Jahren sehr be-
schränkt sein könnte und Menschen von KI 
ersetzt werden könnten, in den Schülerinnen 
und Schülern aus? Nach dieser Frage herrscht 
im Raum nachdenkliches Schweigen. «Ich 
finde es schade, dass das Ziel, alles immer 
günstiger erledigen zu können, über den Men-
schen gestellt wird», resümiert eine Schülerin 
die Stimmung im Raum.
Die Situation, in der KI genutzt und entwickelt 
wird, stellt sich momentan als ein beinahe 
«ethikfreier» Raum dar. Glauben die Jugend-
lichen, dass das Interesse an Ethik und Geistes-
wissenschaften deswegen in Zukunft zuneh-
men wird? «Ich denke, dass wird so eine 
Wellenbewegung sein, wie wir sie ja auch schon 
in der Vergangenheit gesehen haben», teilt ein 
Schüler seine Gedanken. «Erst mal wird es ein 
grösseres Interesse geben. Dann, wenn sozu-
sagen die Nachfrage gesättigt ist, wird das 
Interesse wieder zurück gehen. Solange, bis die 
Situation so schlecht ist, dass es wieder ge-
braucht wird. Und dann geht das Interesse 
wieder hoch.»
Auch beim Thema Social Media zeigen sich die 
Jugendlichen kritisch-hinterfragend. Sie haben 
auf dem Schirm, dass soziale Medien süchtig 
machen können, die Aufmerksamkeitsspanne 

senken und ihnen auf ihr Nutzungsverhalten 
angepasste Werbung anzeigen. Einige legen 
aktiv von Zeit zu Zeit Social-Media-Pausen ein. 
«Oft ist es auch einfach nur Zeitverschwen-
dung», resümiert ein Schüler. 
Am Ende, bei einer Abstimmung mit geschlos-
senen Augen, meldet sich etwa die Hälfte der 
Gruppe bei der Frage, ob sie in Zukunft das 
eigene Verhalten in Bezug auf Social Media 
und Künstlicher Intelligenz verändern wer-
den/möchten.

Leonie Wollensack

Die Jugendlichen tauschten sich in Kleingruppen aus und brachten ihre Überlegungen an-
schliessend ins Plenum.
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zum Titelbild

Der KI-Papst 
Das Bild auf dem Titelblatt dieser 
Ausgabe ging vergangenes Jahr um 
die Welt. Zu sehen: Der Papst als Hip-
Hop-Mode-Influencer in einer coolen 
Daunenjacke. Der Autor hatte das Bild 
in wenigen Minuten mit einer KI erstellt. 
In einer Eingabemaske hatte er einen 
kurzen Text verfasst, was auf seinem 
virtuellen Foto zu sehen sein soll und 
voilà, wenige Sekunden später hat die KI 
dieses Bild ausgespuckt.
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Was ist eigentlich «Künstliche Intelligenz»?

Ganze Bibliotheken an Wissen
Computerprogramme bringen unsere Computer, Laptops, Tablets 
und Handys zum Laufen. Sie sind verantwortlich dafür, dass wir 
mit Suchmaschinen wie Google im Internet finden, was wir suchen, 
online einkaufen können und vieles mehr. Bisher mussten Compu-
terprogramme immer wieder von Menschen verbessert werden. So 
konnten sich die Programme an neue Aufgaben anpassen.

Es gibt aber inzwischen Programme, die so gemacht sind, dass sie 
sich selbstständig anpassen können. Das ist möglich, weil sie von 
anderen Programmen ständig mit Informationen und Daten 
gefüttert werden. Das sind sogenannte DS, datenbasierte Sys-
teme. Ihre Aufgabe ist es, Informationen und Daten zu sammeln. 
Sie merken sich alles, was wir im Internet ansehen, was wir 
kaufen, was wir suchen, was wir lesen. Alle diese Informationen 
geben sie an andere Programme weiter. Diese Programme 
sammeln, sortieren und merken sich die Informationen.

Diese Programme können die gesammelten Informationen 
weiterverarbeiten. Sie leiten aus den Informationen ab, was uns 
als nächstes interessieren könnte. Das schlagen sie uns dann vor. 
Man nennt solche Programme auch Künstliche Intelligenz, KI.

Künstliche Intelligenz kann dank der vielen Hinweise und 
Informationen dazulernen und sich weiterentwickeln. Künstliche 
Intelligenz kann Wahrscheinlichkeiten ausrechnen. Sie kann also 
sagen, dass es sehr wahrscheinlich ist, dass wir uns zum Beispiel 
für die neuesten Fussballresultate interessieren. Das weiss die 
Künstliche Intelligenz, weil wir bisher oft nach Fussballresulta-
ten gesucht haben. Die Künstliche Intelligenz kann uns auch 
Werbung anzeigen, die uns besonders interessiert.

Wir begegnen diesen Programmen heute in unserem Alltag öfter 
als wir vielleicht denken. Es ist praktisch, dass der kleine Staub-
sauger von allein durch die Wohnung fährt und putzt. Es gefällt 
uns, wenn unsere Fragen oder Suchen im Internet erfolgreich 
sind und wir das richtige Produkt finden.

Es gibt Programme, die reden, schreiben und zuhören können. So 
sieht es wenigstens aus. Die Programme können erkennen, was 
wir am Telefon sagen oder in einem Chat schreiben. Sie können 
das Gesagte oder Geschriebene mit ihren Listen von möglichen 
Antworten abgleichen und uns eine Antwort geben, wenn sie 
etwas Passendes finden. Diese speziellen Programme nennt man 
Chatbots. Das kommt vom englischen Wort chat = sich unterhal-
ten und der englischen Abkürzung Bot von Robot. Ein Chatbot ist 
also ein Roboter, der sich unterhalten kann. 
 
Wir merken nicht immer, ob ein Mensch oder ein Chatbot uns 
antwortet. KI und Chatbots haben eine Riesenmenge an Informa-
tionen zur Verfügung, ganze Bibliotheken an Wissen. Dank dieser 
vielen Informationen können sie Gedanken nach bestimmten Re-
geln weiterspinnen, Ideen weiterentwickeln und so «dazulernen».

Künstliche Intelligenz hat keine Gefühle und kein Urteilsvermö-
gen wie wir Menschen. Ist eine Information richtig oder falsch? 
Ist eine Aussage böse oder nett gemeint? Das kann die KI nicht 
entscheiden. Das bedeutet: für KI ist es nicht wichtig, ob etwas 
wahr ist oder erfunden. Es interessiert KI nicht, ob etwas wirk-
lich passiert ist oder ob es nur hätte passieren können.

Es gibt Bilder und Geschichten im Internet, die von einer künst-
lichen Intelligenz geschaffen wurden. Viele Fotos sind reine 
Erfindung. Sie stellen nicht die Realität dar. Es sind Zeichnungen, 
die wie Fotografien aussehen. Manchmal sind Menschen auf den 
Fotos, die es gar nicht gibt. Oder Menschen, die es gibt, sind an 
einem Ort abgebildet, an dem sie nicht waren. Die Bilder sind 
nicht echt. Die Geschichten dazu sind ebenfalls erfunden.
Es ist wichtig, das zu wissen und daran zu denken. Nicht alles, 
was wir sehen, lesen und hören, ist wirklich so geschehen.

Ursula Humburg

Künstliche Intelligenz kann Aufgaben lösen, Texte schreiben, Lieder komponieren, Fotos erstellen und Bilder malen.
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Die Online-Übertragungen der Gottesdienste 
halfen während der Coronapandemie ein mi-
nimales religiöses Angebot aufrecht zu erhal-
ten. Die Pfarreien und Kirchgemeinden rüste-
ten sich technisch auf und erfuhren dadurch 
einen Digitalisierungsschub. Religiöse Ange-
bote im Netz wurden seither stetig ausgebaut. 
Längst können Gläubige nicht nur den Pfarrer 
oder die Seelsorgerin am Altar beobachten, 
sondern auch an interaktiven Angeboten teil-
nehmen.

Geschichten, Brot und Wein teilen
Etwa beim Format «Brot und Liebe», einem 
digitalen ökumenischen Gottesdienst, der 
zweimal pro Monat am Sonntagabend statt-
findet. Teilnehmende treffen sich in einer on-
line Videokonferenz. Im Zentrum stehen drei 
Geschichten: eine biblische Geschichte und 
zwei persönliche Geschichten. Diese verhallen 
nicht in den Weiten des Netzes, sondern wer-
den von den Teilnehmenden im Chat kom-
mentiert. Gemeinsam eine Kerze anzünden, 
Gebete und ein Segen sind weitere Elemente 
von «Brot und Liebe». Ausserdem teilen die 
Netzgottesdienst-Besuchenden Brot und 
Wein. Bis zum nächsten Online-Gottesdienst 
bleiben die Teilnehmenden über Instagram 
verbunden.

Glauben und gamen
Im Minecraft-Gottesdienst treffen sich die 
meist jugendlichen Teilnehmenden, vertreten 
durch ihre Spielfiguren, innerhalb eines Vi-
deospiels. Minecraft gibt es seit 2009 und 
führt die Hitliste bei den zwölf- bis 17-Jähri-
gen bis heute an. Die Spielerinnen und Spieler 
erschaffen mit Blöcken – Legosteinen ähn-

lich – digitale Welten und erleben darin Aben-
teuer. Die Minecraft-Gottesdienste finden in 
einer aus Blöcken gebauten Kirche statt. In der 
Liturgie finden sich durchaus klassische Ele-
mente: Segen, Gebete, Lieder, Fürbitten. Von 
der Predigt allerdings werden die Jugendli-
chen verschont. Das Evangelium wird spiele-
risch erkundet in zuvor passend zum Thema 
gebauten Landschaften. Da schlüpfen die 
Spielenden in Rollen biblischer Figuren. In der 
Weihnachtsgeschichte etwa können sie dem 
Jesuskind gleich selbst ein Geschenk vorbei-
bringen. Das Angebot des Minecraft-Gottes-
dienstes stammt vom Berliner Bibellabor, das 
aus der 1710 gegründeten Cansteinschen Bi-
belanstalt gewachsen ist.

Virtuelles Kloster
Im Netzkloster kommen Menschen auf ihre 
Kosten, die nicht Spiel, sondern Kontempla-
tion suchen. Das Netzkloster besteht seit 2021 
und gehört zum Angebot der evangelisch-me-
thodistischen Kirche. Es richtet sich aber nach 
eigenen Angaben an alle «Sucherinnen und 
Sucher». Im Zentrum der religiösen Praxis 

steht die Meditation des Herzensgebets, die in 
der christlichen Mystik verankert ist und 
mehrmals pro Woche gemeinsam online geübt 
wird. In einem zwölfwöchigen Lehrgang wer-
den die Grundlagen für die regelmässige Teil-
nahme vermittelt. Physisch werden lediglich 
«Stilletage in der Natur» angeboten. Die An-
gebote sind kostenpflichtig.

Gottsuche im World Wide Web
Fast alles, was es im realen Leben gibt, spiegelt sich in  
der digitalen Welt. So verhält es sich auch mit religiösen  
Angeboten, wie die folgenden vier Beispiele zeigen.

Soziale Medien statt Kanzel
In den Sozialen Medien fallen die religiösen 
Influencerinnen auf, wie etwa die katholische 
Theologin Jacqueline Straub oder die refor-
mierte Theologin Evelyne Baumberger. In Vi-
deos, Bildern und Texten erreichen sie Tau-
sende von Followerinnen und Followern. Nicht 
nur am Sonntag im Gottesdienst, sondern zu 
jeder Zeit im Alltag teilen sie ihre Gedanken 
– oft ausgehend von ihrer persönlichen Be-
findlichkeit. Die Sinnfluencerinnen, wie sie 
auch genannt werden, kommentieren die Welt 
und zeigen dabei exemplarisch auf, wie der 
Glaube ihnen hilft, sich in ihr zurecht zu fin-
den. Die Followerinnen und Follower reagie-
ren darauf mit Kommentaren und Likes.

Eva Meienberg
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Das Team von «Brot und Liebe» beim digitalen 
Segnen mit der Segensschnur.

Pfarrer Andreas Erdmann beginnt den Mine-
craft-Gottedienst im Namen des Vaters, des 
Sohnes und des Heiligen Geistes.

Alle meditieren gemeinsam im Netzkloster, 
gleichzeitig und zusammen, aber an verschie-
denen Orten. 

Wie Spiritualität im Netz 
funktioniert

Holy Spaces 
Die Veranstaltung «Holy Spaces», orga-
nisiert von «RefLab», einem Projekt der 
reformierten Zürcher Landeskirche, hat 
sich mit diesen und anderen religiösen 
Formaten in einer hybriden Tagung aus-
einandergesetzt. Den Stream kann man 
sich hier auf YouTube ansehen: https://
www.youtube.com/watch?v=qv0C-
6sxmm4 
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Künstliche Intelligenz (KI) 
begegnet uns im Alltag 
immer öfter. Die Prognosen 
zeigen, dass ihre Präsenz 
weiter zunehmen wird. Wie 
sollen die Gläubigen damit 
umgehen? Werden wir bald 
nur noch mit einem «KI- 
Jesus» sprechen? Wo muss 
die Kirche Verantwortung 
übernehmen, wenn es um KI 
geht? Auf diese und weitere 
Fragen hat uns Theologe 
und Philosoph Prof. Dr. 
Peter G. Kirchschläger Ant-
worten geliefert.

Künstliche Intelligenz durchdringt 
unsere Leben als Individuen und als 
Gesellschaft. Ganz allgemein: Welche 
Auswirkungen hat sie auf Religion?
Prof. Peter G. Kirchschläger: Ich würde 
grundsätzlich dazu einladen, im Umgang mit 
sogenannter «KI» kritisch zu sein, auch im 
Bereich von Religion. Daher würde ich auch 
vorschlagen, diese Systeme nicht als «KI», 
sondern als datenbasierte Systeme (DS) zu be-
zeichnen, da sie uns Menschen in gewissen 
Intelligenzbereichen wohl überragen, aber 
für sie als Maschinen andere Intelligenzberei-
che, wie zum Beispiel emotionale und soziale 
Intelligenz, unerreichbar sind und bleiben – 
aufgrund von fehlender echter Emotionalität 
oder aufgrund von fehlender Moralfähigkeit 
mangels Freiheit. Im Kern geht es bei diesen 
Maschinen um Daten, Daten, Daten. Daten-
generierung und -sammlung, Datenverarbei-
tung, datenbasierte Handlungen. Es wäre aus 
ethischer Sicht wünschenswert, wenn Religio-
nen Zeit, Orte und Gefässe anböten zur kriti-
schen Reflexion über DS, zum gemeinsamen 
Dialog über die ethischen Chancen und Risi-
ken von DS und über ethische Lösungsansätze. 
Ausserdem wäre es gut, wenn sie ihre eigene 
ethische Kernkompetenz in den öffentlichen 

Diskurs über DS einbringen und Menschen im 
Umgang mit der Ungewissheit, die DS auslö-
sen, begleiten würden.

Datenbasierte Systeme beruhen auf 
Algorithmen. Sie verfügen nicht über 
moralische Fähigkeiten. Nehmen wir an, 
ich unterhalte mich mit einem «KI-Je-
sus». Je nachdem, mit welchen Daten er 
gefüttert wurde, fallen seine Antwor-
ten auf bestimmte ethische und morali-
sche Fragen unterschiedlich aus. Wie 
anfällig sind «KI-Jesusse/Götter» für 
die moralische Manipulation der Nut-
zenden? Wie können die Menschen 
davor geschützt werden?
Kirchschläger: Eine der grössten Heraus-
forderungen und Risiken stellt bereits in der 
Gegenwart die politische und ökonomische 
Manipulation dar. Aufgrund der grossen 
Datensätze, die DS sammeln und generieren, 
«kennen» uns DS besser als wir uns selbst. Sie 
wissen genau, welche Punkte wie angespro-
chen werden müssen, um bei uns die durch 
die DS angestrebte politische Wahl-/Abstim-
mungsstimme oder Kaufentscheidung zu be-
kommen. Eine Ausweitung der Manipulation 
auf das Religiöse wäre fatal. Gleichzeitig steh-

In Zukunft Chatbot  
statt Gebet? 

len DS im religiösen Bereich nicht nur Daten 
über das, wer und wie wir sind (Verhaltens-
muster) sowie was wir wollen (Interessen, Prä-
ferenzen), sondern auch noch darüber, woran 
wir glauben und worauf wir hoffen, was uns 
schliesslich noch weit verletzbarer macht. 

Pfarrblatt Nordwestschweiz, 16. November – 29. November 2024, Nr. 24/2024
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Internationale Agentur für 
datenbasierte Systeme 

Wer die Schaffung von IDA bei der 
UNO ideell unterstützen möchte, kann 
auf www.idaonline.ch einem globalen, 
internationalen und interdisziplinären 
Netzwerk von Unterstützern/innen 
beitreten. Ihre Stimmen werden den 
UNO-Mitgliedstaaten und der UNO 
kommuniziert. Unter anderem Papst 
Franziskus, UNO-Generalsekretär 
 António Guterres und Sam Altman 
(Gründer von OpenAI, das ChatGPT an-
bietet) unterstützen IDA.
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Kann es auch eine Chance sein, sich mit 
einem KI-Jesus zu unterhalten?
Kirchschläger: Aus ethischer Perspektive be-
stehen hier nur Risiken, keine Chancen. Denn 
ein solches DS – ein generatives DS – ist bild-
lich gesprochen nichts anderes als eine wieder-
käuende Kuh, weil sie nur das wiederkäuen und 
dann ausspucken kann, was ihr als Daten be-
reits eingespeist worden ist. Erschwerend 
kommt noch hinzu, dass das Kriterium der 
Wahrhaftigkeit keine Rolle spielt. Ein DS liefert 
etwas, das syntaktisch korrekt ist und seman-
tisch einigermassen passt; ob die Inhalte stim-
men oder nicht, erweist sich als nebensächlich. 
Wir Menschen hingegen streben zumindest 
danach, dieses Kriterium zu erfüllen.
Ein diesbezüglicher konkreter Handlungsvor-
schlag aus meiner Forschung umfasst, men-
schenrechtsbasierte DS zu schaffen. Menschen-
rechtsbasierte DS bedeutet, dass im gesamten 
Lebenszyklus von DS die Menschenrechte 
respektiert werden, d.h. beim Design, bei der 
Schürfung der für DS notwendigen Rohstoffe, 
bei der Produktion, bei der Nutzung und auch 
bei der Nichtnutzung von DS aufgrund von 
Menschenrechtsbedenken. Gleichzeitig sollte 
für die Durchsetzung menschenrechtsbasierter 
«KI» eine Internationale Agentur für datenba-
sierte Systeme (IDA) bei der UNO geschaffen 
werden – nach dem Modell der Internationalen 
Atomenergiebehörde (IAEA), d.h. «mit Zäh-
nen». Das meint, dass sie neben einer Platt-
form für technische Zusammenarbeit auch die 
Funktion einer Marktzulassungs- und Monito-
ringbehörde erfüllen soll, um menschenrechts-
verletzende und klima- und umweltzerstörende 
DS zu verhindern. 

Es gibt Schätzungen, dass ein Auftrag 
an einen Chatbot dreimal mehr Treib-
hausgase zur Folge hat als eine Google-
Anfrage. Im Wissen darum und in der 
Sorge um die Mitwelt, dürfen wir uns 
dieser Technologie bedienen? 
Kirchschläger: Meines Erachtens erhalten die 
negativen ökologischen Auswirkungen von 
DS viel zu wenig Aufmerksamkeit. Natürlich 
ist zu hoffen, dass DS uns Menschen dabei 
unterstützen, Wege zu finden, wie wir Klima- 
und Mitweltzerstörung ein Ende setzen kön-
nen. Aber das ist noch Zukunftsmusik, bei der 
eine Unsicherheit mitklingt, ob das überhaupt 
der Fall sein wird. Frappante Gegenwart ist 
aber bereits das ethische Problem, dass DS die 
Mitwelt massiv belasten und zur Klimazerstö-
rung beitragen, was wir als potenzielle Nut-
zende von DS berücksichtigen sollten. Daher  
wäre es auch eine zentrale Aufgabe von IDA 
bei der UNO, sich konsequent für nachhaltige 
DS einzusetzen – «mit Zähnen».

Das Interview führte Leonie Wollensack. Gekürzte 
Version. Das ganze Interview finden Sie unter  

www.lichtblick-nw.ch/ds-interview

Kolumne

Ist KI ein 
Segen?

Die Künstliche Intelligenz (KI) verändert unser 
Leben tiefgreifend. Sie bietet immense Chancen, 
sei es in der Medizin, beim Umweltschutz oder in 
der Kommunikation. Diese Technik ist eine Frucht 
menschlicher Kreativität, die von Gott selbst 
inspiriert ist. Doch wie jedes Werkzeug ist KI 
nicht von Natur aus gut oder schlecht – es 
kommt darauf an, wie wir sie einsetzen. Sie muss 
stets die Würde des Menschen schützen und das 
Gemeinwohl fördern. Dabei dürfen wir nicht die 
Schwächsten vergessen. Es wäre tragisch, wenn 
die KI dazu beitrüge, die Ungleichheit zu vergrös-
sern, indem nur wenige profitieren, während viele 
zurückbleiben. Ebenso besteht die Gefahr, dass 
der Mensch sich von der Schöpfung und seinem 
Nächsten entfremdet, wenn er sich zu sehr auf 
Maschinen verlässt. Technik kann unser Leben 
erleichtern, aber niemals unsere Menschlichkeit 
ersetzen.  Als Christen müssen wir sicherstellen, 
dass die KI im Dienst des Lebens steht und nicht 
zur Kontrolle oder Manipulation genutzt wird. Sie 
darf nie die Liebe und Barmherzigkeit verdrän-
gen, zu denen uns unser Glaube aufruft. Möge 
der Herr uns helfen, die richtigen Entscheidungen 
zu treffen, damit diese Technologie zu einer 
gerechteren und solidarischeren Welt beiträgt.

 

Papst Franziskus 
Oberhaupt der  römisch-katholischen Kirche

Bildquelle: Reuters

Diese Kolumne haben wir mit ChatGPT generiert!
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Werden Frauen Zugang zu Weiheämtern be-
kommen, da die katholische Kirche das Argu-
ment der mangelnden Eignung von Frauen 
qua Geschlecht als überkommen ansieht? 
Wird die Kirche sich damit befassen, dass die 
Verurteilung der Homosexualität in der Bibel 
keine moralischen, sondern historische, kulti-
sche Wurzeln hat? Werden homosexuelle 
Paare ebenfalls kirchlich heiraten dürfen? 
Nicht wenige – vor allem junge – Katholikin-
nen und Katholiken hatten die Hoffnung, dass 
die Weltsynode in Rom in diesen Fragen zu-
mindest den Anstoss zu einer Veränderung 
hätte bringen können. Anfang des Jahres 
hatte der Papst verkündet, diese Fragen aus 
der Synode auszuklammern. Bei einigen Gläu-
bigen sorgte das für Frustration. Eine Kirche, 
die die Menschenrechte ernst nimmt, die sich 
an ihnen orientiert – dafür setzen sie sich ein.
Innerhalb der Weltkirche werden diese The-
men weiterhin kontrovers diskutiert. In ver-
schiedenen Kulturen herrschen verschiedene 
Sichtweisen auf den Umgang mit Homosexu-
alität vor. Auch die Überwindung patriarcha-
ler Strukturen, die seit jeher in vielen Kulturen 
rund um den Globus zu finden sind, ist ver-
schieden weit fortgeschritten, was sich auf die 
Stellung und Rolle der Frau auswirkt.
Die Frage, die hinter diesem Ringen steht, hin-
ter der Entscheidung, welche Themen sich auf 
der Agenda des Papstes und der Kurie befin-
den, ist meiner Meinung nach: Welche Rolle 
werden europäisch initiierte Themen in Zu-
kunft in der katholischen Kirche spielen?

Blick zurück
Schauen wir auf etwa 2000 Jahre Kirchenge-
schichte zurück, zeigt sich klar: Europa hat 
den Ton angegeben. Die allermeisten Päpste 
waren kulturell Europäer. Die Werte und Nor-
men des historisch europäischen Kerngebiets 
der katholischen Kirche spielten und spielen 
eine zentrale Rolle für ihre Lehre. Sie ist nicht 
im luftleeren Raum, allein auf Basis der Bibel 
entstanden. Die Bibel wurde und wird von 

Menschen interpretiert, und deren kultureller 
und philosophischer Hintergrund hatte einen 
wesentlichen Einfluss auf die Übertragung 
des Bibeltextes in eine «Lehre». In den missio-
nierten Erdteilen wurde diese eurozentristi-
sche Lehre grösstenteils als Norm und Mass-
stab übernommen.

Und heute?
Es zeichnet sich ein Wandel ab. Mit Franziskus 
sitzt zum ersten Mal ein Papst aus dem Globa-
len Süden auf dem Sancta Sedes. Gleichzeitig 
nimmt der prozentuale Anteil der europäischen 
Katholikinnen und Katholiken an der Gesamt-
zahl der katholischen Menschen ab. 1900 
machten die Europäerinnen und Europäer noch 
68% der katholischen Menschen weltweit aus, 
2022 waren es nur noch etwa 20%. Die Katho-
likinnen und Katholiken im Globalen Süden 
stellen also die Mehrheit in unserer Kirche.

Welche Werte  
in der Weltkirche?
Die Weltsynode ist vorbei – die ganz heissen Eisen, wie der 
Umgang mit Frauen und homosexuellen Menschen, wur-
den nicht angefasst. Welche Themen werden in Zukunft 
auf der Agenda der Kirche landen, und wer bestimmt das? 
Quo vadis, katholische Kirche?

Ich mutmasse, dass der Papst, als jemand, der 
selbst aus diesem Teil der Erde kommt, viel-
leicht ehrlicher darüber nachdenkt, dass die 
Zukunft der Kirche nicht mehr in Europa, son-
dern in Südamerika, Afrika und Asien liegen 
könnte. Mit diesem Gedanken im Hinterkopf 
hätte er ein Interesse daran, sich in Fragen zu 
den oben genannten Themen an diesen Teilen 
der Kirche zu orientieren.

Eine Zerreissprobe
Die Vereinten Nationen haben bestimmte 
Menschenrechte definiert, hinter die auch die 
Kirche nicht mehr zurückgehen darf. Inwie-
weit diese Rechte im Globalen Norden vollum-
fänglich für alle Menschen umgesetzt werden 
und inwieweit wir Europäerinnen und Euro-
päer bei diesen Themen eine Doppelmoral an 
den Tag legen, weil diese Rechte nicht für alle, 
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sondern eben doch nur für einige Privilegierte 
gelten – das steht auf einem anderen Blatt.
Im Globalen Süden weichen die Ansichten zu 
manchen Menschenrechtsthemen – beispiel-
weise zur Frage, wie mit nicht-heterosexuel-
len Menschen umgegangen wird – von unse-
ren in Westeuropa ab. Beispiel Afrika: Die Ehe 
war und ist dort immer noch stark mit der Re-
produktion verbunden. Die Ehe wird nicht nur 
für das Paar sondern für die gesamte Familie 
geschlossen, und aus ihr sollen Kinder hervor-
gehen. Ist einer der beiden Ehepartner un-
fruchtbar, wird erwartet, dass die fruchtbare 
Person auf anderem Weg Kinder in die Bezie-
hung bringt. Ist die Frau unfruchtbar, kann 
Polygamie eine kulturell akzeptierte Lösung 
sein. Ein heterosexuelles Paar, das sich be-
wusst gegen Kinder entscheidet, wird höchst-
wahrscheinlich den Segen der Familien nicht 
bekommen, und es wird gar nicht erst zur 
Hochzeit kommen. Mit diesem spezifischen 
Bild von Ehe und Familie ist eine homosexu-
elle Ehe nicht vereinbar.
In uns Europäerinnen und Europäern kommt 
der Impuls hoch zu sagen: «Aber das sind 
Menschenrechte, die gelten universal und soll-
ten auch universal anerkannt werden, erst 
recht von der Kirche.» Auch ich finde diesen 
Gedanken absolut legitim. Gleichzeitig dürfen 
wir die Geschichte nicht vergessen. Staaten 
und Kirchen aus Europa haben während der 
Kolonialisierung und Missionierung den Län-
dern des Globalen Südens die eigenen Struk-
turen und Lehren aufgezwungen. In gewissen 
Gebieten haben die Europäer patriarchale 
Strukturen überhaupt erst eingeführt. Die 
noch immer von der Kolonialzeit und ihren 
Folgen geprägten Lebensumstände verhin-
dern ein Überwinden dieser Strukturen, denn 
da, wo Mangel herrscht, sind vor allem Frauen 
die Leidtragenden. Der Druck des Globalen 
Nordens auf den Globalen Süden zu einer er-
neuten Anpassung kann aus meiner Sicht 
leicht als Rückfall in alte Machtstrukturen 
oder als Neokolonialismus verstanden werden. 
Gleichzeitig finde ich es wichtig, auf der Uni-
versalität der Rechte von Frauen und nicht-
heterosexuellen Menschen zu bestehen. 
Ich bin gespannt, in welche Richtung sich die 
Kirche hier in den nächsten Jahren entwi-
ckeln wird.

Leonie Wollensack
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zu Besuch beim

Christlichen Forum
Ende Oktober kamen 110 Menschen aus 25 verschiedenen christlichen Kirchen und Ge-
meinschaften, darunter sieben Delegierte des Bistums Basel, zu einem dreitägigen Tref-
fen auf dem Chrischona-Campus in Bettingen (Basel) zusammen. Theologische Debatten 
standen dabei weniger im Vordergrund als das Erzählen individueller Glaubenswege und 
das gemeinsame Nachdenken über den gesellschaftlichen Auftrag von Christinnen und 
Christen.
Christliche Foren dieser Art existieren seit 2007. Sie sind ein Ort, an dem in verschie-
denen Ländern interkonfessionelle Begegnungen stattfinden und die Ökumene gestärkt 
wird. Im Fokus der Foren stehen Gespräche in kleinen, interkonfessionellen Gruppen von 
etwa zehn Personen. Hier wurden auch in Bettingen persönliche Lebens- und Glaubens-
geschichten in einer Atmosphäre von Respekt und Offenheit geteilt. Die Teilnehmenden 
suchten das Verbindende und erkannten Unterschiede, wie etwa das multikulturelle 
Gesicht der Kirchen in der Schweiz, als Bereicherung an. Auch humorvolle Auseinander-
setzungen mit konfessionellen Eigenheiten hatten Platz.
Das Treffen bot viele Gelegenheiten zur praktischen Glaubenserfahrung, darunter ge-
meinsame Gebetszeiten und Gespräche in sozialen und geistlichen Institutionen Basels 
sowie eine gut besuchte Taizéfeier im Basler Münster. Diese Begegnungen verdeutlichten 
die gemeinsamen Werte und das Engagement der verschiedenen Konfessionen für ein 
friedvolles und solidarisches Miteinander. 
 
Unsere Kollegin Eva Meienberg war beim Treffen vor Ort dabei und hat einen Beitrag mit 
spannenden Einsichten verfasst. Sie finden ihn auf unserer Website www.lichtblick-nw.ch
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Missionen
Missão Católica  

de Língua Portuguesa

Padre Marquiano Petez
Grendelstrasse 25, 5408 Ennetbaden 
Tel. 056 555 42 40 
marquiano.petez@kathaargau.ch

Diácono José Oliveira
Kannenfeldstrasse 35, 4056 Basel 
Tel. 079 108 45 53 
jose.oliveira@kathaargau.ch

Vivendo o espírito sinodal

Um dos grandes acontecimentos que 
marcaram este ano foi o Sínodo em 
Roma que se concluiu no dia 27 de 
outubro com a missa. 
Os representantes das missões de 
língua portuguesa na Europa se 
reuniram dos dias 28 até o dia 31 de 
outubro na Alemanha em Augsburg 
para refletir as ações e os desafios pós 
sinodal. 
Um método básico usado nos grupos foi 
baseado no método sinodal, de saber 
ouvir a palavra e silenciar-se para uma 
escutar melhor na hora da partilha das 
experiências vividas.  
Dessa forma as exposições individuais 
tomaram uma importância maior, já 
que nos grupos estavam representantes 
das missões trazendo diferentes 
aspectos das suas respectivas realida-

des. As partilhas das experiências nos 
grupos marcaram todos os participan-
tes. Nos plenários foram trazidas 
apenas as sínteses dos pontos que eram 
consenso para todos, sendo assim, 
procurou-se resumir em poucas 
palavras o essencial. Assim os trabalhos 
produziram ótimos resultados e foram 
aproveitados para serem refletidos e 
discutidos.  
As transformações atuais, os desafios 
da evangelização no mundo missionário 
e a busca de uma espiritualidade 
profunda foram uns dos temas aborda-
dos.  
Além das exposições de temas e 
palestras, participamos dos momentos 
de oração em comum e de convívios. 
Dessa forma nos fortalecemos para 
poder transmitir, praticar as propostas 
do Sínodo e se preparar para o ano do 
Jubileu da Esperança, que será no ano 
de 2025. 
A convivência e a partilha dos desafios 
nos uniram como uma igreja peregrina 
que procura transmitir o entusiasmo do 
Evangelho, fundamento da missão. 

José Oliveira

Missas em Português 

Basel – St. Joseph, Amerbachstr. 1 
1° 2° 3° e 4° Sábado 19 horas
Sissach – St. Josef, Felsenstr. 16 
2° e 4° Domingo 9 horas
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Weitere  
Missionen

Englischsprachige Missionen
ESRCCB 
Bruderholzallee 140, 4059 Basel 
E-Mail: info@esrccb.org 
Website: www.esrccb.org
Englisch Speaking Catholic Community 
Amerbachstr. 1, 4057 Basel 
Tel.: 061 685 04 56 
E-Mail: assunta.mugnes@rkk-bs.ch

Kroatische Mission 
Waldenburgerstr. 32, 4052 Basel 
Tel.: 061 692 76 40 
E-Mail: stank.cosic@rkk-bs.ch 
Website: www.hkm-basel.ch

Philippinische Mission
Schlossbergstr. 13, 6312 Steinhausen 
Tel.: 078 657 06 94 
E-Mail: joolidolli@yahoo.com

Polnische Mission
Neubadstr. 95, 4054 Basel 
Tel.: 079 356 13 98 
E-Mail: mkbazylea@gmail.com 
Web: polskamisja.ch/index.php/bazylea

Ungarische Gemeinschaft
Binningerstr. 45, 4123 Allschwil 
Tel.: 061 321 48 00

Slowakische Mission
Brauerstr. 99, 8004 Zürich 
Tel.: 044 241 50 22 
misionar@skmisia.ch 
Website: www.skmisia.ch

Slowenische Mission
Naglerwiesenstr. 12, 8049 Zürich 
Tel.: 044 301 31 32

Syro-Malabarische Gemeinschaft
Kaiserstuhlstr. 49, 8172 Niederglatt 
Tel.: 078 216 79 76 
E-Mail: jparyathara@gmail.com

Tamilische Mission
Ämtlerstr. 43, 8003 Zürich 
Tel. 044 461 56 43, 079 648 00 09 
E-Mail: frmurali@gmail.com 
Website: www.jesutamil.ch
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Kloster  
Mariastein

Klosterplatz 2 
4115 Mariastein 
Tel. 061 735 11 11 
info@kloster-mariastein.ch 
wallfahrt@kloster-mariastein.ch 
Website: www.kloster-mariastein.ch
 
9 Uhr Eucharistiefeier mit den Mön-
chen
11 Uhr Pilgermesse (an Sonn- und 
katholischen Feiertagen) 

6.30 Uhr Laudes (Morgengebet)
12 Uhr Mittagsgebet (ausser Mo), 
Sonntag 12.20 Uhr
15 Uhr Non (Mi bis Sa)
18 Uhr Vesper (ausser Mo)
20 Uhr Komplet (Sa Vigil)
Stille Anbetung
Freitag, 19.15 Uhr in der Josefkapelle

Mariasteiner Dialoge
Sonntag, 17.11.
16 Uhr Klosterhotel Kreuz. Mariano 
Tschuor kommt ins Gespräch mit 
Patricia Schillinger, Sénatrice du 
Haut-Rhin, Takis Mehmet Ali, Bundes-
tagsabgeordneter, und Eric Nuss-
baumer, Nationalratspräsident 
2023/24.
 
Respektvoll oder despektierlich
Samstag, 23.11.
15.30 Uhr Klosterbibliothek. Erzählcafé 
mit Kerstin Lau. «Wenn wir unsere 
Liebe und unseren Respekt voreinander 
verlieren, sterben wir wirklich.» (Maya 
Angelou)
 
Sonntag, 24.11.
11 Uhr Pilgermesse mit Kirchenchor 
Hegenheim
16.30 Uhr Taizégebet in der St. Anna-
kapelle

Offene Kirche 
Elisabethen

Elisabethenstrasse 10&14, 4051 Basel 
Tel.: 061 272 03 43 
Mail: info@oke-bs.ch 
www.offenekirche.ch

Öffnungszeiten
Kirche: Mo–Sa 10–19 Uhr, So 12–19 Uhr
Café-Bar: Di–Fr 7–19 Uhr,  
Sa/So 10–18 Uhr

Wir sind die Kirche für alle im Herzen 
von Basel. Bei uns haben viele Men-
schen an Ü30-Parties getanzt. Hin und 
wieder hören wir die urbane Legende, 
wir seien keine Kirche mehr. Unsere 
Reaktion darauf ist in der Regel: Doch, 
wir sind einfach anders Kirche. 
Menschen kommen zu uns, um zu 
feiern, zu tanzen, zu beten, zu klagen 
und zu diskutieren; um sich segnen zu 
lassen. Menschen besuchen unsere 
zahlreichen Veranstaltungen, engagie-
ren sich als Freiwillige oder sind als 
Touristinnen und Touristen aus aller 
Welt auf Stippvisite.  
Wir versuchen, die Botschaft der Bibel 
in einer säkularen Stadt täglich neu zu 
leben. Wir bieten einen Raum an für 
diejenigen, die es wagen, die Frage 
nach dem Grund unseres Glaubens zu 
stellen, grösser als alles und alle: Gott 
– ewig, liebend, lebendig.  
Die Wege zu Gott sind so zahlreich wie 
die Menschen, die sie gehen. Daher gibt 
es verschiedene Angebote in unserer 
Kirche. 
Die tagesaktuelle Version unserer 
Veranstaltungen finden Sie über diesen 
QR-Code:

Kloster  
Dornach

Kirche – Kultur – Gastlichkeit
Tel. 061 705 10 80 
info@klosterdornach.ch 
www.klosterdornach.ch

Gottesdienste in der Klosterkirche 
So: 10 Uhr (ital.), 11.15 Uhr (christkath. 
alle 2 Wochen), 18 Uhr Friedensgottes-
dienst als Eucharistie- oder Wortgot-
tesdienst mit Kommunion, am 1. 
Sonntag im Monat als Taizégebet.  
Mo: 18.45 Uhr Abendgebet  
Do: 19 Uhr (ital.) 

Aktuell – Weltsynode zwischen Hoff-
nung und Enttäuschung
Am 27. Oktober ging die Synodenver-
sammlung in Rom zu Ende. Das 
Abschlussdokument geht weniger weit 
als viele erhofft hatten, die grossen 
Schritte blieben aus. Helena Jeppesen-
Spuhler war in der Versammlung in 
Rom als Delegierte der europäischen 
Kirchen dabei, sie berichtet über ihre 
Einschätzung. Mit ihr versuchen wir 
eine Standortbestimmung, welche 
Weichen die Synode tatsächlich gestellt 
hat.
Mi, 20. Nov., 19 Uhr in der Klosterkirche.

Café TheoPhilo
Offene, moderierte Gesprächsrunde zu 
den Themen der Teilnehmenden jeweils 
am letzten Mittwoch des Monats. Das 
letzte Treffen in diesem Jahr: Mi, 27. 
Nov., 10.15 Uhr.

Einfach Segen…!
Ein Moment der Dankbarkeit oder der 
Sorge, eine Herausforderung in Schule 
oder Beruf, eine Liebe, die ein Zeichen 
der Wertschätzung verdient, eine 
besondere Situation in der Familie oder 
Partnerschaft…. Es gibt Momente, in 
denen ein persönlicher Zuspruch 
guttut. Gönnen Sie sich vom 2. bis 19. 
Dezember alleine, als Paar, Freunde 
oder Familie einen solchen Segenszu-
spruch. 
Mo und Mi, 17.30–19 Uhr; Di und Do, 
11.30–13 Uhr; in der Klosterkirche

Regionale Institutionen
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Pastoralraum Birstal

Weltsynode zw. Hoffnung 
und Enttäuschung

Helena Jeppesen-Spuhler berichtet von der 
Versammlung in Rom
Die Synodenversammlung in Rom hat welt-
weit für Aufmerksamkeit gesorgt und auch 
bei uns grosse Erwartungen geweckt. Viele 
Menschen in unseren Pastoralräumen haben 
auf konkrete Schritte und neue Impulse für 
die Kirche gehofft. Doch nicht alle Erwartun-
gen wurden erfüllt, und manche Fragen blei-
ben offen.

Am Mittwoch, 20. November, um 19 Uhr ha-
ben Interessierte die Gelegenheit, einen direk-
ten Einblick in die Synodenarbeit zu erhal-
ten:  Helena Jeppesen-Spuhler, die als 
Delegierte an der Synode teilgenommen und 
sich für einen echten Aufbruch in der Kirche 
stark gemacht hat, wird im  Kloster Dor-
nach von ihren Erfahrungen berichten. Sie 
wird schildern, welche Entscheidungen ge-
troffen wurden und welche Weichen die Syn-
ode tatsächlich gestellt hat.
An diesem Abend können Sie sich ein eigenes 
Bild machen und im persönlichen Gespräch 
Fragen stellen. Was hat die Synode erreicht? 
Wo liegt noch Handlungsbedarf? Und welche 
Veränderungen könnten wir in der Kirche vor 
Ort erwarten? Jeppesen wird ihre Gedanken 
offen mit uns teilen und auf Fragen aus der 
Runde eingehen.

Wer will den Geldschein?

Die unantastbare Würde des Menschen
«Wer will diesen Geldschein?» fragt der Pro-
fessor indem er eine 100 Franken Note gut 

sichtbar in die Höhe hält. Alle erhoben die 
Hand. Da nahm der Professor den Geldschein 
und drückt ihn zusammen, bis er ganz zer-
knittert war. 
«Und jetzt, wer will die Note immer noch ha-
ben?»
Alle Hände waren wieder in der Höhe. Dann 
warf er den Geldschein zu Boden, stampfte ein 
paar mal fest darauf, sodass die Note ganz 
schmutzig war.
«Möchte immer noch jemand die Note haben?»

Trotzdem wollten ihn alle haben. Der Profes-
sor legte den schmutzigen Schein in seine 
Brieftasche. «Ich behalte ihn und wisst ihr 
warum?»
Ohne die Antwort abzuwarten fuhr fort: 
«So wie der Geldschein seinen Wert nicht ver-
liert, so behält auch jeder Mensch seinen Wert, 
egal wie zerknittert und „schmutzig“ er ist.»
§ Grundgesetz (BRD) Artikel 1 
«Die Würde des Menschen ist unantastbar. Sie 
zu achten und zu schützen ist Verpflichtung 
aller staatlichen Gewalt.»
Ein Gegenstand hat nur dann Wert, wenn er 
für uns nützlich ist, wie ein gut passender und 
bequemer Wanderschuh. Wenn er kaputt ist, 
verliert er seinen Wert. Menschen jedoch ha-
ben einen unantastbaren, von äusseren Fak-
toren unabhängigen Wert und Würde, was 
einer der wichtigsten Glaubenssatz für ein 
glückliches Leben ist. Zudem ist er Grundge-
setz vieler Staaten. Dieser Grundsatz hat seine 
Wurzeln im Christentum, wo jeder Mensch 
als Ebenbild Gottes unendlich wertvoll und 
geliebt ist, unabhängig von seinen Leistun-
gen, Aussehen, Herkunft oder Reichtum. Ob-
wohl dieser Grundsatz keine naturwissen-
schaftliche Grundlage hat, ist er essentiell für 
eine gute Gesellschaft und ein erfülltes Leben.
Basil Schweri, Koordinator Pastoralraum Birstal

Kirchl. reg. Sozialdienst

Der KRSD bietet Sozialberatungen für alle 
Menschen, die sich in einer Notlage 
befinden oder Fragen zu sozialen Problemen 
haben. 
 
BERATUNGEN OHNE ANMELDUNG 
Aesch Seelsorgeverband Angenstein, 
Brüelweg 2:  
Dienstag, 9:30 bis 11:30 Uhr 
 
Arlesheim Pfarrei St. Odilia, Domplatz 10:  
Mittwoch, 9:30 bis 11:30 Uhr  
 
Dornach Kloster, Amthausstrasse 7:  
Dienstag, 14:00 bis 16:30 Uhr 
 
Münchenstein Pfarrei St. Franz Xaver, 
Loogstrasse 22:  
Donnerstag, 9:30 bis 11:30 Uhr  
 
Reinach Pfarrei St. Nikolaus, Kirchgasse 7A:  
Donnerstag, 14:00 bis 16.00 Uhr 
 
BERATUNGEN OHNE ANMELDUNG 
 
Telefon  
076 261 29 95 & 076 261 31 16 
 
E-Mail 
birstal@caritas-beider-basel.ch 
 
Oder Online buchen: 
www.caritas-beratung.ch

Pastoralraum 
Birstal

Pastoralraum Birstal
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Münchenstein – St. Franz Xaver

Sekretariat
Loogstrasse 22, 4142 Münchenstein 
061 411 01 38 
Telefon für seelsorgerliche Notfälle: 
076 473 09 49 
pfarramt@pfarrei-muenchenstein.ch 
www.pfarrei-muenchenstein.ch

Öffnungszeiten Sekretariat
Montag–Freitag 8.00–11.00 Uhr 
Benedikt Locher, Pfarradministrator 
Pia Dongiovanni, Sekretariat 
Treccy Fernando, Sekretariat 
Daniel Meier, Theologe 
Melanie Fuchs, Katechetin 
Mireille Membrini-Aschwanden, 
Katechetin 
Alexandra Nowosielski, Katechetin 
Stefanie Schweri, Katechetin 
Marjorie Marx, Organistin 
Joachim Henkel, Organist 
Paolo De Giorgi, Sakristan/Hauswart

Web: Pfarrei Münchenstein

Absage Orgellesung

Die Orgellesung für Kinder vom 17. November 
müssen wir leider krankheitsbedingt absagen!

Miniaufnahme in 
Münchenstein

Am Sonntag den 17. November, begrüssen wir 
unsere vier neuen Ministranten. Ihr habt euch 
dazu entschieden, diesen besonderen Dienst 
zu übernehmen und einen Teil der Minischar 
zu werden. Wir heissen euch am Sonntag herz-
lich in unserer Minischar willkommen und 
freuen uns auf euch.
Gerne laden wir die gesamte Pfarrgemeinde 
ein, diesen Anlass mit uns zu feiern.
Sereina Weissen, Mini-Leiterin

Weni mol alt bi – Lesung 
mit Franz Hohler

Mittwoch, 20. November, 14.30 Uhr, ref. 
Kirchgemeindehaus
Franz Hohler ist ein Begriff und sein künst-
lerisches Schaffen eine Legende. Nun kommt 
er nach Münchenstein und trägt uns Ge-
schichten, Gedichte und Lieder vor, in denen 
es um die Tücken und Freuden des Alters geht 
- also um alles Mögliche und Unmögliche, das 
uns im dritten Lebensabschnitt passieren 
kann. Freier Eintritt, Kollekte. Es laden ein: 
Stiftung Hofmatt, Koordinationsstelle für das 
Alter Münchenstein, Spitex Birseck, Verein 
Senioren Münchenstein und Umgebung, Re-
formierte Kirchgemeinde und Katholische 
Pfarrei Münchenstein

Einladung Suppen-
Zmittag

Der Frauenverein lädt herzlich zum Suppen-
Zmittag am Freitag, 29. November, 11.30 Uhr 
ins Pfarreiheim ein. Für Fr. 15.- gibt es eine 
leckere Kürbissuppe mit Würstchen und Brot 
und zum Dessert Kaffee und Kuchen. 
Zusätzlich verkauft der Frauenverein selbst-
gemachte Zöpfe und Weihnachtsgutzi. Der 
Erlös kommt dem Allani-Kinderhospiz in Bern 
zugute.
Frauenverein Münchenstein

Ökumenisches Krippen-
spiel

Singst du gerne? Hast du Freude am Theater-
spielen? Hilf mit, damit die Weihnachtsbot-
schaft lebendig wird!
Probedaten Theatergruppe
DO 28. November 16.30-18.00 Uhr
DO 5. Dezember 16.30-18.00 Uhr
MI 11. Dezember 14.00-15.30 Uhr
DO 19. Dezember 16.30-18.00 Uhr
MO 23.Dezember 17.00-18.00 Uhr
Probedaten Kinderchor
SA 7. Dezember 10.30 -11.30 Uhr
SA 14. Dezember 10.30-11.30 Uhr
SA 21. Dezember 10.30-11.30 Uhr
MO 23. Dezember 17.OO-18.00 Uhr
Probedaten Jugend-/Erwachsenenchor
SA 7. Dezember 10.30 -12.00 Uhr
SA 14. Dezember 10.30-12.00 Uhr
SA 21. Dezember 10.30-12.00 Uhr
MO 23. Dezember 17.00-18.00 Uhr
Bühnenbild/Technik nach Absprache
Kontakt und Anmeldung mit Namen, E-Mail, 
Telefonnummer und Alter an: meier@pfarrei-
muenchenstein.ch

Santichlaus

Der Santichlaus freut sich sehr, die Familien 
der Gemeinde Münchenstein zu besuchen.
Die Hausbesuche finden am 5. und 6. Dezem-
ber ab 17.00 Uhr statt. Frühere Besuche sind 
nicht möglich, da die Helferinnen und Helfer 
berufstätig sind.
Die Anmeldeformulare liegen beim Schriften-
stand in der Kirche bereit. Sie können auch 
über die Homepage der katholischen Kirche 
Münchenstein als PDF heruntergeladen wer-
den.
Anmeldeschluss ist der 28. November. Der 
Reinerlös fliesst in den Unterhalt der exklu-
siven Kostüme und Requisiten.

Kollekten

Kollekte vom 17. November: Diözesane 
Kollekte für pastorale Anliegen des 
Bischofs 
Kollekte vom 24. November: Ronald Mc 
Donald-Haus

 Alles unter
lichtblick-nw.ch
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Gottesdienste

Sonntag, 17. November
10.15	 Kirche St. Franz Xaver

Eucharistiefeier, Gedächtnis für 
Pietro und Elena Pizzolante

11.15	 Pfarreiheim
Kirchgemeindeversammlung

Mittwoch, 20. November
09.00	 Kirche St. Franz Xaver

Eucharistiefeier, anschl. Kaffee im 
Pfarreiheim

Donnerstag, 21. November
14.30	 ref. KGH

Kaffeetreff

Freitag, 22. November
09.30	 ref. KGH

Ökum. Eltern-Kind-Treff

Samstag, 23. November
10.30	 Franz Xaver-Saal

Probe Projektchor

Sonntag, 24. November
10.15	 Kirche St. Franz Xaver

Eucharistiefeier, anschl. Kaffi 
Ziibeledurm im Pfarreiheim

16.00	 Stiftung Hofmatt
Ökum. Gedenkgottesdienst

Mittwoch, 27. November
09.00	 Kirche St. Franz Xaver

Eucharistiefeier, anschl. Kaffee im 
Pfarreiheim

Donnerstag, 28. November
15.30	 Stiftung Hofmatt

Kath. Gottesdienst

Freitag, 29. November
09.30	 ref. KGH

Ökum. Eltern-Kind-Treff
11.30	 Pfarreiheim

Adventssuppe Frauenverein

Unsere Verstorbenen

† Am 2. November verstarb 85-jährig 
Carmelo Maira-Riggi, wohnhaft gewesen 
an der Lindenstrasse 39.  
† Am 2. November verstarb 88-jährig 
René Segginger-Meyer, wohnhaft 
gewesen an der Pumpwerkstrasse 3.  
Gott schenke ihnen das ewige Leben und 
den Trauernden Trost.

Reinach – St. Nikolaus

Röm.-kath. Pfarramt St. Nikolaus
Kirchgasse 7A, 4153 Reinach 
061 717 84 44 
pfarramt@rkk-reinach.ch

Öffnungszeiten Sekretariat
Montag, Dienstag und 
Donnerstag 13.30–16.30 Uhr 
Mittwoch 8.30–11.30 und 
13.30–16.30 Uhr 
Freitag 8.30–11.30 Uhr

Pfarreiteam
Alex L. Maier, Pfarrer 
Dr. Nicolas Cishugi, Vikar 
Esther Rufener, Katechetin RPI 
Roy Cyriac, Sakristan/Abwart 
Fredy Pally, Sakristan/Abwart 
Bruno Ritter, Sakristan/Abwart 
Patricia Pargger, Sekretärin 
Esthi Gasser, Sekretärin

Web: www.rkk-reinach.ch Pfarrei St.
Nikolaus

Orchester Reinach

Sonntag, 17. November, 17.00 Uhr
Unter der Leitung von Luca Fiorini spielt das 
Orchester Reinach in der Dorfkirche das 
Herbstkonzert mit Werken von W.A. Mozart, 
E. von Dohnányi und J. Brahms. Solist: Leo-
nard Emmanuel Schultsz, Horn. 

RedWeek – Kraftwerk 
Kirche

16.-24. November 
Die Dorfkirche ist seit Ende Oktober mit einer 
nach dem Gottesdienst vom 27. Oktober ge-
segneten Photovoltaik-Anlage ausgerüstet 
und kann jetzt Strom produzieren. Während 
der Gedenkwoche für verfolgte Christinnen 
und Christen vom 16.-24. November wird die 
St. Nikolaus-Kirche nachts in roter Farbe 
leuchten. Mit diesem Zeichen wollen auch wir 
im Namen von «Kirche in Not» auf die welt-
weite Christenverfolgung aufmerksam ma-
chen.
In den Gottesdiensten dieser Woche beten wir 
für Menschen, die wegen ihres christlichen 

Glaubens verfolgt werden. Die Dorfkirche er-
weist sich so als «Kraftwerk» in doppeltem 
Sinn. Die Kollekten am Wochenende vom 
23./24. November unterstützen Projekte von 
«Kirche in Not» und damit die vielen Opfer 
von religiöser Gewalt.

Einsegnung der PV-Anlage - eine Herausforderung! 
Bild: zVg

Weltsynode

Mittwoch, 20. November, 19.00 Uhr
Zwischen Hoffnung und Enttäuschung 
Begegnung mit Helena Jeppesen-Spuhler in 
der Klosterkirche Dornach
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Seniorennachmittag

Mittwoch, 20. November
Wir laden alle herzlich ein zum ökumenischen 
Seniorennachmittag von 14.30-16.30 Uhr im 
Pfarreigartensaal links hinter der Dorfkirche. 
Der kirchlich regionale Sozialdienst (KRSD) 
unseres Pastoralraums informiert über das 
Angebot und gibt einen Einblick in die täg-
liche Arbeit. Dazwischen offerieren wir ein 
feines herbstliches Zvieri. 

Musikprobe in der Kirche

Am Montag, 25. November, zwischen 10.15 
und 13.30 Uhr wird in der Dorfkirche Live-
musik aufgezeichnet. Wir danken für Ihre 
Rücksichtnahme. 

Erinnerung: KGV

Dienstag, 26. November
Die Kirchgemeindeversammlung findet um 
19.15 Uhr im Pfarreiheimsaal an der Garten-
strasse 16, Reinach statt. Die Unterlagen lie-
gen zum Mitnehmen in der Kirche auf.

Der Santiklaus kommt 

Pünktlich auf das Fest unseres Kirchenpat-
rons herrscht beim Santiklaus und seinem 
Schmutzli eine etwas nervös-aktive Stim-
mung: Sie stecken mitten in den Vorbereitun-
gen für die Besuche bei den Familien in Rei-
nach.
Liebe Eltern, bereiten Sie sich mit Ihren Kin-
dern auf den Santiklausbesuch vor. Santiklaus 

und Schmutzli wollen ganz im Sinne des hei-
ligen Bischofs von Myra die Familien besu-
chen. Sie freuen sich über jedes Verslein oder 
Vorspiel, auch wenn es nicht auf Anhieb 
klappt. Die Beiden sind am 4.,5. und 6. Dezem-
ber unterwegs. Um die Besuche vorzubereiten, 
brauchen sie die Hilfe der Eltern. In den Kin-
dergärten und ersten Primarklassen wurden 
die Flyer und Informationen via Pupil ver-
sendet.
Anmelden kann man sich im Internet unter 
www.santiklaus.ch, Rubrik BUCHEN. Anmel-
deschluss ist der 20. November. 
Santiklaus Rynach

Unsere Verstorbenen

Rosa Maria Lauxmann-Glocker (1929), Paula 
Zimmermann-Grünbacher (1929), Ursula 
Schindelholz-Bindschädel (1934). Gott nehme 
sie auf in seinen Frieden und schenke den 
Trauernden Kraft und Trost.

Kollekten

16./17. November: Bistumskollekte für die 
pastoralen Anliegen des Bischofs 
23./24. November: Hilfsprojekte von 
"Kirche in Not" für verfolgte Christinnen 
und Christen - Aktion RedWeek 

Gottesdienste

Samstag, 16. November
17.30	 Eucharistiefeier

Jahrzeit für Geschwister 
Leimgruber und Familie

Sonntag, 17. November
10.30	 Eucharistiefeier

Jahrzeit für Gertrud Thüring-
Schneider 
Gedächtnis für Felix Thüring-Fuh-
rer, Rudolf Vögeli

Dienstag, 19. November
17.00	 Rosenkranz

Mittwoch, 20. November
09.15	 Der Gottesdienst entfällt

Donnerstag, 21. November
18.15	 Rosenkranz
19.00	 Eucharistiefeier

Freitag, 22. November
10.15	 SZ Aumatt

Eucharistiefeier 

Samstag, 23. November
17.30	 Eucharistiefeier

Stiftjahrzeit für Agnes, Reto und 
Frank Siegfried

Sonntag, 24. November
10.30	 Eucharistiefeier

Dienstag, 26. November
17.00	 Rosenkranz

Mittwoch, 27. November
09.15	 Eucharistiefeier

Donnerstag, 28. November
18.15	 Rosenkranz
19.00	 Eucharistiefeier

Freitag, 29. November
10.15	 SZ Aumatt

Eucharistiefeier 

Arlesheim – St. Odilia

Pfarrei St. Odilia Sekretariat
Ines Camprubi, Anita Antonietti 
Domplatz 10, 4144 Arlesheim 
061 706 86 51 
sekretariat@rkk-arlesheim.ch

Seelsorgeteam
Alexander Pasalidi, Pfarrer 
a.pasalidi@rkk-arlesheim.ch 
Melanie Fuchs, Katechetin, Leitung RU-OS 

Roger Vogt, Theologe, Leitung RU 
Brigitte Gasser, Katechetin 
Rita Hagenbach, Katechetin 
Marius Hagenbach, Katechet in Ausbildung 
Patrick Schäfer, JuBla-Präses

Sakristanin/Hauswart Dom Arlesheim
079 263 83 54

Web RKK Arlesheim

Warmer Kafi

Mütter tauschen sich aus – Kinder spielen.
Der Kath. Frauenverein lädt am Samstag, 16. 
November, 9.30 bis 11.30 Uhr alle Mamas zum 
Warme Kafi im Domhof ein. Wir diskutieren 
und unterhalten uns, während die Kinder im 
Nebenzimmer spielen können (mit Betreu-
ung). Ohne Anmeldung.
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Marroniplausch

Am Sonntag, 17. November, gibt's für alle nach 
der Messe auf dem Domplatz heisse Marroni. 
Auch im Domhofcafé werden zahlreiche Mar-
roni-Delikatessen angeboten. Kinder können 
unter Anleitung von Patrick Schäfer auch 
noch selber Most (Apfelsaft) pressen. Kommt 
vorbei.

Kath. Männerverein Arlesheim

Senioren Nachmittag

Dienstag, 19. November
Wir treffen uns um 12.00 Uhr im Domhof zu 
einem gemeinsamen Raclette Essen. Anmel-
dung bis 17. November an Edith Dudler, Tel. 
079 5871955 oder Claudine Delley, Tel. 076 
3179224. Kosten, Fr. 10.- pro Person. Für einen 
Fahrdienst, Tel. an Fr. Lisbeth Schwaar, 079 
420 11 63.
Kath. Frauenverein

Reminder

Kirchgemeindeversammlung
Mittwoch, 20. November, 19.30 Uhr im Dom-
hofsaal

Jubiläums-Konzert: 150 
Jahre Domchor Arlesheim

Sonntag, 24. November, 17.00 Uhr, Dom zu 
Arlesheim

Krönungsmesse von Wolfgang Amadeus Mo-
zart. Laudate Dominum, Ave Verum, Orgel- 
und Instrumentalmusik.
Unter der Leitung von Marie-Odile Vigreux 
singen wir die Krönungsmesse von W.A. Mo-
zart, mit Solistinnen und Solisten und einem 
Kammerorchester ad hoc. Musikalisch werden 
wir unterstützt vom Kirchenchor Binningen-
Bottmingen. Gratis-Tickets (nummeriert) sind 
leider alle vergeben, evtl. noch zurückgegebe-
ne Tickets bei Türöffnung erhältlich. Kollekte 
erwünscht.
Domchor Arlesheim

Foto: freepik

Kranzaktion der Welt-
gruppe 

Die Weltgruppe lädt alle Interessierten 
herzlich ein zur Mithilfe bei der Kranzaktion.
Der Domhofkeller ist reserviert – Tannenäste, 
Kerzen und viel Dekorationsmaterial warten 
darauf, zu Adventskränzen, Türkränzen und 
Arrangements verarbeitet zu werden. Dank 
der Kreativität vieler fleissiger Hände ist das 
Verkaufsangebot einmalig. Bringen Sie, wenn 
möglich, Ihre eigene Gartenschere mit. 
Öffnungszeiten: Montag, 25. November bis 
Mittwoch 27. November 13.30 – 21.00 Uhr. 
Profitieren Sie vom Direktverkauf im Dom-
hofkeller!
Der Verkauf findet statt: Am Freitag, 29. No-
vember 09.00–19.00 Uhr auf dem Postplatz. 
Am Samstag, 30. November 9.00–16.00 Uhr 
auf dem Postplatz. 
Am Stand können Sie auch die beliebten Ge-
schenkurkunden bestellen.
Der gesamte Erlös ist bestimmt für unsere 
Bildungsprojekte in Indien, Haiti und Äthio-
pien.
Für die Weltgruppe: C. Zaia

Adventskranzbinden und 
Mitgestaltung an Heilig-
abend

Wenn Sie sich als Familie gerne auf Advent 
und Weihnachten einstimmen möchten, sind 
Sie herzlich eingeladen, am Samstag, 30. No-
vember um 9.30 Uhr einen Adventskranz zu 
gestalten und/oder den Familiengottesdienst 
an Heiligabend durch Singen oder Spielen mit-
zugestalten. Anmeldung bis zum 25. Novem-
ber und weitere Informationen über die Mail. 
m.hagenbach@rkk-arlesheim.ch oder via 
Whatsapp 076 725 64 99.
Marius Hagenbach, Katechet in Ausbildung

Voranzeige

Ökumenische Adventsfeier
Am Dienstag, 10. Dezember um 16.30 Uhr 
findet die ökumenische Adventsfeier im Dom 
statt. 
Kath. Frauenverein Arlesheim

Vinzenzverein Arlesheim – 
Weihnachtsaktion

Der Vinzenzverein Arlesheim, der schon mehr 
als 80 Jahre als soziale Institution in unserer 
Pfarrei tätig ist, unterstützt Familien und Ein-
zelpersonen in einer finanziellen Notlage. 
Nebst der Soforthilfe unter dem Jahr findet 
dies vor allem auch im Rahmen der traditio-
nellen Weihnachtsaktion statt. Die finanziel-
len Beiträge sollen den betroffenen Menschen 
eine Entlastung in der Weihnachtszeit ermög-
lichen. Insbesondere die momentane weltwirt-
schaftliche Situation lässt die Zahlen der fi-
nanziellen Härtefälle auch in unserer 
Gemeinde steigen. Damit wir sozial aktiv sein 
können, sind wir von den Spenden der Arles-
heimer Bevölkerung abhängig. Nur dank der 
teilweise über Jahre treuen Spenderschaft ist 
es möglich, hier im Dorf diese Aktion jedes 
Jahr durchzuführen. Sollten Sie die Möglich-
keit haben, einen finanziellen Beitrag leisten 
zu können, wäre der Vinzenzverein Arlesheim 
Ihnen äusserst dankbar. (PC 40-17580-5, 
IBAN CH04 0900 0000 4001 7580 5 oder 
TWINT 078 728 29 27). 
Caroline Krieg-Hiltmann und Mathias Treyer

-

 

Aktuelle Anlässe, 
Kurse und Veranstal

tungen unter 

lichtblick-nw.ch/
rubriken/agenda/
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Die Weltgruppe dankt

Allen sei herzlich gedankt, die unsere Einla-
dung zum Mittagessen am 27. Oktober an-
genommen haben. Dank dem schönen Wetter 
konnten wir auch im Garten aufdecken und 
damit den grossen Ansturm bewältigen. Der 
Steinpilzrisotto mundete, das Kuchenbuffet 
liess keine Wünsche offen und die Stimmung 
war familiär.
Es war eine bunte Mischung von treuen Gäs-
ten und vielen Personen, die den Weg neu zum 
Domhof gefunden hatten. Vielleicht ist ja je-
mand darunter, der uns in Zukunft tatkräftig 
unterstützen könnte beim freiwilligen Einsatz 
für eine gute Sache? 
Wir dürfen Fr. 2338.00 an unsere Projekte in 
Haiti, Indien und Äthiopien weiterleiten.
Für die Weltgruppe: C. Zaia

Danke

Mehr als 30 Jahre haben sich Margrit und 
Franz Kink im Domhofcafé engagiert. Von 
1993-2011 waren sie für die Organisation ver-
antwortlich. Dem Café blieben sie auch danach 
noch treu. Am 22. Dezember wird ihr letzter 
Einsatz sein. Wir danken Margrit und Franz 
für ihren langjährigen und stets liebevollen 
Einsatz.
Im Namen des Teams: Edith Dudler

… diesem Dank

von Edith Dudler möchte ich mich im Namen 
der ganzen Pfarrei anschliessen. Vielen herz-
lichen Dank, lieber Franz und liebe Margrit, 
für Euer jahrzehntelanges Engagement beim 
Domhofcafé.
Alexander Pasalidi

Gottesdienste

Samstag, 16. November
17.00	 Dom

Hl. Messe 
Jahrzeit für Gert Handschin

Sonntag, 17. November
11.15	 Dom

Hl. Messe, anschl. Anbetung und 
Domhofcafé, Maroniplausch

Dienstag, 19. November
07.30	 Dom

Laudes
09.30	 Dom

Rosenkranzgebet und eucharisti-
sche Anbetung 
In der Odilienkapelle bis 19.00 
Uhr, Kommen und Gehen jederzeit 
möglich

Mittwoch, 20. November
07.30	 Dom

Laudes

Donnerstag, 21. November
07.30	 Dom

Laudes
19.00	 Dom

Hl. Messe

Freitag, 22. November
07.30	 Dom

Laudes
10.15	 Obesunne

Kath. Gottesdienst

Samstag, 23. November
17.00	 Dom

Hl. Messe 
Jahrzeit für Peter und Dominik 
Sprenger-Palatin

Sonntag, 24. November
11.15	 Dom

Hl. Messe, anschl. Domhofcafé 
Anbetung fällt aus - Domkonzert

Dienstag, 26. November
07.30	 Dom

Laudes
09.30	 Dom

Rosenkranzgebet und eucharisti-
sche Anbetung 
In der Odilienkapelle bis 19.00 
Uhr, Kommen und Gehen jederzeit 
möglich

Mittwoch, 27. November
07.30	 Dom

Laudes

Donnerstag, 28. November
07.30	 Dom

Laudes
19.00	 Dom

Hl. Messe

Freitag, 29. November
07.30	 Dom

Laudes
10.15	 Obesunne

Ref. Gottesdienst

Veranstaltungen

Samstag, 16. November
09.30	 Domhof, Warmer Kaffi

Dienstag, 19. November
12.00	 Domhof, Senioren Nachmittag

Mittwoch, 20. November
19.30	 Domhof, Kirchgemeindeversamm-

lung

Freitag, 22. November
11.30	 Domhof, Jubilaren-Apéro 

(Männerverein)

Sonntag, 24. November
16.00	 Dom, Jubiläumskonzert 150 Jahre 

Domchor

Montag, 25. November
13.30	 Keller, Kranzen vom 25.-27. 

November
Montag - Mittwoch von 13.30-
21.00 Uhr

Unsere Verstorbenen

† Am 24. Oktober verstarb 93-jährig 
Esther Elisabeth Kurth-Kuhn. Herr gib 
ihr die ewige Ruhe und das ewige Licht 
leuchte ihr. Herr, lass sie ruhen in Frieden. 
Amen.
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Seelsorgeverband 
Dornach-Gempen-Hochwald
Kontakte

Kontakte
Sekretariat: 061 701 16 33,  
sekretariat@dogeho.ch 
Bruggweg 106, 4143 Dornach 
Sakristan/Hauswart: 079 473 32 87 
B. Schweri, Leitung: 061 703 80 40 
A. Pasalidi, Priester: 061 706 86 50 
W. Müller, Diakon: 061 703 80 42 
R. Hagenbach, Familie: 076 805 92 97 
U. Küry, Rektorat, ute.kuery@dogeho.ch

Web: www.dogeho.ch

Ehejubilarengottesdienst

SSV-Festgottesdienst mit Ehejubilaren - 
Ein herzliches Willkommen zum Jubilaren-
gottesdienst am 17. November um 10.45 Uhr 
in Dornach
Anschliessend Apéro riche im aufgetischten 
Pfarreisaal. Alle sind herzlich eingeladen, im 
Speziellen Paare unseres Seelsorgeverbandes, 
die in diesem Jahr ein besonderes Hochzeits-
jubiläum feiern: 10, 20, 25, 30, 40, 50, 60 oder 
sogar 65 Jahre und mehr. Dieser besondere 
Gottesdienst wird mitgestaltet von Ernst 
Rohrer, Akkordeon und Schwyzerörgeli und 
Sandra Thomi an der Orgel.

Adventskranzbinden

Sie sind herzlich eingeladen, sich im Trubel 
des Advents am Samstag, 30. November, 15.30 
– 17.30 Uhr im Pfarreiheim in Dornach einen 
Moment Zeit zu nehmen, um einen Advents-
kranz, bei Bedarf mit Anleitung, zu binden 
und seine spirituelle Bedeutung kennenzu-
lernen. Anmeldung bei rita.hagenbach@doge-
ho.ch oder 076 805 92 97.

Kollekten sind bestimmt:

17.11.: Pastorale Anliegen Bischof
24.11.: Ökumenische Wegbegleitung

Dienstjubilaren! 

Wir gratulieren unseren beiden Dienstjubila-
ren Robert Alge (20 Jahre) und Wolfgang Mül-
ler (10 Jahre). Wir verabschieden und danken 
für ihre langjährigen Dienste den beiden Sa-
kristanen Alois Hasler (22 Jahre) und Hans 
Limacher (17 Jahre). Herzlichen Dank für al-
les, was ihr für die Menschen in der Pfarrei 
und für die frohe Botschaft getan habt. 

Aufnahme neuer Minis

Unter dem Motto „Breaking News: Gute Nach-
richt – Vier neue Ministranten!“ wurden die 
neuen Minis feierlich aufgenommen. Auch 
langjährige Ministranten wurden für ihren 
treuen Einsatz herzlich geehrt.

St. Nikolaus in Dornach

St. Nikolaus und "Schmutzli" besuchen die 
Kinder am Do., 5. und Fr., 6. Dezember. Jedes 
Kind erhält ein Säckli mit Nüssli, Manderinli 
und Süssigkeiten. Kein fixer Preis. Die Eltern 

und Angehörigen der Kinder bestimmen nach 
eigenem Ermessen die Höhe des Beitrags. An-
meldungen für den Samichlausbesuch bis 2.12. 
an: A. und B. Stoffel 061 701 19 40. Weitere 
Infos unter www.samichlaus-dornach.ch

Verstorben aus Dornach …

...ist Anton Bader. Gott schenke ihm den ewi-
gen Frieden und den Angehörigen Trost und 
Kraft in der Zeit der Trauer.

Kirchgemeindeversamm-
lung Hochwald

Einladung zur Kirchgemeindeversammlung 
am Montag, 9. Dezember 2024, 19.30 Uhr im 
Pfarreizentrum, Oberdorfstr. 9
Traktanden:
1. Wahl der Stimmenzähler
2. Budget 2025 Seelsorgeverband Dornach-
Gempen-Hochwald
3. Budget 2025 Kirchgemeinde Hochwald
4. Verschiedenes
Das Protokoll der Kirchgemeindeversamm-
lung von 25.6.2024 hat der Kirchgemeinderat 
an seiner Sitzung vom 13.8.2024 genehmigt. 
Das Protokoll, die Unterlagen zum Budget 
2025 des SSV und der Kirchgemeinde liegen 
ab 26.11.2024 in der Gemeindeverwaltung zur 
Einsichtnahme auf. Änderungsanträge sind 
schriftlich einzureichen.
Der Kirchgemeinderat

Samichlaus in Hochwald

Dank Tanja Nebel findet der Samichlaus auch 
dieses Jahr wieder am 6. Dezember im Wald 
statt. Anmeldung ab 15.11. unter 
www.familienverein-hochwald.ch. Herzlichen 
Dank allen Mitengagierten! 
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Gottesdienste

Dornach

Samstag, 16. November
09.00	 Einkehrtag der Frauen/Frauenge-

meinschaft

Sonntag, 17. November
10.45	 SSV-Festgottesdienst für 

Ehejubilare
18.00	 Eucharistiefeier im Kloster

Mittwoch, 20. November
18.30	 Taizégebet

Samstag, 23. November
15.30	 Kommunionfeier in der Alterssied-

lung

Sonntag, 24. November
10.45	 Gottesdienst mit Kommunion, 

mitgestaltet vom Cäcilienchor
Nachhaltung für Madeleine 
Schneider
Gest. JM für Peter u. Bethli 

Jäggi-Jeker; Anna Stocker-Boder; 
Leontine u. Eugen Heitz-Christe, 
Marcel Heitz; Blasius Vögtli-Wal-
liser

18.00	 Kommunionfeier im Kloster

Freitag, 29. November
15.00	 Kommunionfeier im APH Wollmatt

Hochwald

Sonntag, 24. November
09.15	 Gottesdienst mit Kommunion

Seelsorgeverband 
Angenstein
Kontakte

Seelsorgeteam im Seelsorgeverband
Alois Schuler, Gemeindeleiter ad int. 
Annette Jäggi, Pfarreiseelsorgerin 
Ralf Kreiselmeyer, Pfarreiseelsorger 
Esther Sartoretti, Religionspädagogin 
Carmen Roos, Soziokult. Animatorin 
Kuba Beroud, Jugendseelsorger 
Katja Hässle und Ismail Mahmoud, KRSD

Sekretariat Aesch und Duggingen
Brüelweg 2, 414 Aesch 
061 756 91 51 
aesch@rkk-angenstein.ch 
duggingen@rkk-angenstein.ch

Sekretariat Pfeffingen
Allmendgasse 2, 4148 Pfeffingen 
061 751 16 88 
pfeffingen@rkk-angenstein.ch

Sakristan/innen
Aesch: V. Dinaj, 076 549 55 35 
Duggingen: I. Girod, 079 761 85 48 
Pfeffingen: vakant, 061 751 16 88

Gemeinsam auf dem Weg

Gut zwei Dutzend Kirchenaktive aus dem Seel-
sorgeverband Angenstein – Mitglieder der 
Kirchgemeinde- und Pfarreiräte sowie Mit-
arbeitende – kamen am 29. Oktober in der 
Schützenstube der GSA Schürfeld Aesch zu-
sammen, um sich knapp zwei Stunden lang 
über Zukunftsthemen des kirchlichen Lebens 
auszutauschen und anschliessend gemütlich 
zusammenzusitzen. Anders als bei der Welt-
synode in Rom gab es kein Schlusspapier und 
anders als bei den landeskirchlichen Synoden-
sitzungen keine Beschlüsse. Die Kirche ist auf 
einer vom Heiligen Geist geleiteten Pilger-
schaft, hielt das Zweite Vatikanische Konzil 
fest. Wir sind gemeinsam unterwegs – das 
meint der Begriff Synode. 
In drei Workshops wurde am 29. Oktober über 
so unterschiedliche Themen wie das Gottes-
dienstangebot im Seelsorgeverband oder die 
Frage diskutiert, wie Menschen motiviert wer-
den können, sich freiwillig in den Pfarreien 
zu engagieren. Und eine Gruppe ging der ganz 
grundsätzlichen Frage nach, was Menschen 
in unterschiedlichsten Lebenssituationen zu 
einem erfüllten bzw. glücklichen Leben brau-
chen. Auch wenn am Schluss keine Resultate 
im eigentlichen vorlagen, brachten die Gesprä-
che doch Früchte in Form von einem Einlassen 
auf ungewohnte Sichtweisen und damit eine 

Horizonterweiterung für jede und jeden Ein-
zelnen.

Alois Schuler, Diakon/Gemeindeleiter a.i.

Familienangebot:  
Adventskranzbinden

Am Samstag, 30. November, bieten wir vor 
dem 1. Adventsonntag wieder das beliebte Ad-
ventskranzbinden an. Sie haben die Möglich-
keit gemeinsam als Familie einen Advents-
kranz zu binden und diesen mit nach Hause 
zu nehmen. Den selbstgebundenen Kranz 
können Sie in den Gottesdiensten vom selben 
Wochenende segnen lassen. Der gemeinsam 
gestaltete Kranz soll die Familie in der Ad-
ventszeit begleiten. Natürlich dürfen auch 
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Familien ohne Kinder, Grosseltern und ein-
fach Interessierte einen Adventskranz binden. 
Anmeldung bis am 22. November 2024 bei 
Carmen Roos.

Ökumenischer Familien-
gottesdienst

Am 17. November feiern wir in der katholi-
schen Kirche Aesch um 10.30 Uhr einen öku-
menischen Familiengottesdienst. Er wird vor-
bereitet von Schülerinnen und Schülern der 
zweiten Klassen.
Wurde Ihnen auch schon mal geholfen? Haben 
sie schon mal was Gutes getan? Da können 
sicher alle bestimmt ja sagen. Oft geschieht 
das, ohne dass es jemand merkt. Hören wir die 
Geschichte dazu und schenken einander etwas 
Zeit.
Wir sind gespannt und freuen uns auf viele 
Mitfeiernde.
Fürs ökumenische Team Esther Sartoretti

Miniausflug

17 Ministrantinnen und Ministranten aus den 
drei Pfarreien des Seelsorgeverbandes waren 
beim diesjährigen Ministrantenausflug mit 
dabei. Die Highlights des Tages waren Grup-
penspiele, Pizzaessen und Bowling.

Kollekten

17. November: für den Verein zur Unterstüt-
zung von Schulen in Burkino Faso
24. November: diözesane Kollekte für pasto-
rale Anliegen des Bischofs

Gespendete Kollekten 
Oktober

Wir danken für folgende Kollekten: 
Bistumskollekte	 319.55 CHF
migratio	 235.35 CHF
missio	 322.02 CHF
Bistumskollekte	 395.92 CHF
Herzlichen Dank für Ihre Solidarität!

Aesch, St. Josef

Weihnachtliches Café im 
Pfarrhof

Am Weihnachtsmarkt Aesch bieten wir das 
beliebte Café im Pfarrhof an. Das ist nur mög-
lich dank der treuen Helferinnen und Helfer, 
die uns mit Kuchenspenden und Arbeitsein-
sätzen unterstützen. Und so freuen wir uns, 
dass sich auch in diesem Jahr die Reformierte 
Kirche Aesch-Pfeffingen beteiligt. Der dies-
jährige Erlös kommt dem Förderverein der 
Musikschule Aesch-Pfeffingen zugute. Wenn 
auch Sie uns in irgendeiner Weise unterstüt-
zen möchten, sei es durch eine Kuchenspende 
oder einen Arbeitseinsatz, dürfen Sie sich ger-
ne bei Harald Römpp, harald.roempp@gmx.
de, 079 382 29 68 melden. Wir freuen uns 
schon jetzt über Ihren Besuch.

Duggingen – Johannes 
der Täufer

Einladung Kirchgemeinde-
versammlung

Einladung zur Versammlung vom Montag, 25. 
November 2024 um 19.30 Uhr im Pfarreizen-
trum. Die Traktandenliste finden sie im letz-
ten Lichtblick Nr 23 oder auf der Homepage 
rkk-angenstein.ch

Pfeffingen – St. Martin

Einladung Kirchgemeinde-
versammlung

Einladung zur Versammlung vom Dienstag, 
26. November 2024, um 20 Uhr in der Pfarr-
stube. Die Traktandenliste finden sie im letz-
ten Lichtblick Nr 23 oder auf der Homepage 
rkk-angenstein.ch

Weihnachtsmärt

Der Kirchgemeinderat wird auch dieses Jahr 
mit einem Stand am Pfäffiger Wiehnachts-
märt vertreten sein. Besuchen Sie uns doch 
am 23. November ab 12 Uhr und stossen Sie 
mit uns an. Wie im letzten Jahr werden wir 
Ihnen süsse Waffeln servieren, dazu gibt’s 
neben einem alkoholfreien Heissgetränk auch 
wieder einen «Heissen Esel». Wir freuen uns 
auf Ihren Besuch, tolle Begegnungen und vie-
le interessante Gespräche.
Der Kirchgemeinderat

Gottesdienste

Sonntag, 17. November
10.30	 Aesch

Ökumenischer 2.-Klass-Gottes-
dienst, mit Esther Sartoretti und 
Inga Schmidt, anschl. Apéro

10.30	 Duggingen
Hubertusmesse mit Michael 
Lepke, musikalisch begleitet vom 
Waldhornquintett, anschl. Apéro

Mittwoch, 20. November
09.15	 Aesch

Kommunionfeier mit Annette 
Jäggi

Donnerstag, 21. November
10.15	 Aesch

Gottesdienst in der Kapelle des 
Alterszentrum "Im Brüel"

16.30	 Aesch
Rosenkranzgebet

Sonntag, 24. November
09.00	 Duggingen

Kommunionfeier mit Alois Schuler; 
Gest. Jahrzeit für: Irene und 
Heinz Müller-Sommer und Verena 
Zeugin und Paula Zeugin-Flury

10.30	 Aesch
Kommunionfeier zum Elisabethen-
tag mit Alois Schuler und mit 
musikalischer Begleitung des 
Aescher Trachtenchor. Anschlies-
send Apéro im Pfarrhof vom 
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Elisabethenverein. Gest. Jahrzeit 
für: Ercole Candolfi und Elisabeth 
Meier-Stöcklin

Mittwoch, 27. November
09.15	 Aesch

Eucharistiefeier mit Bernhard 
Schibli

Donnerstag, 28. November
10.15	 Aesch

Gottesdienst in der Kapelle des 
Alterszentrum "Im Brüel"

16.30	 Aesch
Rosenkranzgebet

Veranstaltungen

Dienstag, 19. November
09.15	 Eltern-Kind-Morgen, Pfarreizent-

rum Duggingen
09.30	 Sprechstunde Sozialdienst KRSD, 

Pfarrhof Aesch

Samstag, 23. November
12.00	 Weihnachtsmarkt Pfeffingen 

Der Weihnachtsmarkt findet beim 
Mattenweg/Werkhof statt.

Dienstag, 26. November
09.30	 Sprechstunde Sozialdienst KRSD, 

Pfarrhof Aesch,

Mittwoch, 27. November
09.30	 Minisong im Pfarreiheim Aesch

Singen mit den Kleinen mit 
Annette Jäggi 

14.00	 Spielenachmittag, Pfarrstube 
Pfeffingen
Eine Anmeldung ist nicht erfor-
derlich

Freitag, 29. November
18.00	 Weihnachtsmarkt Aesch

Samstag, 30. November
12.00	 Weihnachtsmarkt Aesch

Adventscafé vom Pfarreirat im 
Pfarrhof

Sonntag, 1. Dezember
11.00	 Weihnachtsmarkt 

Adventscafé vom Pfarreirat im 
Pfarrhof

16.00	 Adventskonzert des Aescher 
Musikvereins Kirche Aesch

Unsere Taufen

Teo Buneta aus Aesch wurde am 02. 
November getauft. Wir wünschen der 
Familie Gottes Segen für die gemeinsame 
Zukunft. 

Unsere Verstorbenen

Andreas Meyer (Jg. 1948) aus Pfeffingen 
Monika Häring (Jg. 1937) aus Aesch 
Vigeli Venzin (Jg.1934) aus Aesch 
Der Herr schenke Ihnen die ewige Ruhe 
und den Trauernden Trost und Kraft.

MCI Birstal Arlesheim 

Missione Cattolica Italiana del Birstal
Pfarreileitung/Missionar
Padre Pasquale Rega SJ 
Tel 061 701 40 73 Natel 076 578 92 66

MCI Arlesheim
Sekretariat
Isabella D'Andrea 
Fabrikmattenweg 8 
4144 Arlesheim 
(Postfach 319, 4143 Dornach) 
isabella.dandrea@kathbl.ch

Bricolage decorazioni 
natalizie 23. novembre

Sabato 23. nov la Missione di Arlesheim si lan-
cia per il secondo anno nel bricolage. Grazie a 
la nostra creativa collaboratrice Lucia, realiz-
zeremo insieme le tua decorazione natalizia. 

Ti mostreremo come decorare in tutta sempli-
cità una corona dell'Avento con rami, ramo-
scelli, pigni e legno decorativo di bosco e or-
namenti lucicanti. Organizzeremo il 
materiale di base per la corona d'Avvento di-
mensioni ca. 27-30 cm, 4 candele nei classici 
colori bordeux, rosso e bianco. I costi sono 
calcolati al prezzo di costo ca. Fr. 22.-. Se hai 
delle tue decorazioni speciali o candele a tuo 
gusto, portale e aggiungile alla tua corona. 
Riserva subito il posto da Lucia o telefonando 
alla Missione 061 701 40 73/076 445 85 53. 
Preparando la corona d'avvento con le nostre 
mani e il cuore, ci lasciamo ispirare dall'at-
mosfera magica e festosa del Natale.
AVVISI
Il Tempo di Avvento inizia questo anno il 01. 
dicembre. La Novena inizia dal 16. fino il 23. 
dicembre. Orari delle Sante Messe verranno 
comunicate in tempo sul giornale Lichtlbicke, 
volantini durante le messe, oppure tramite 
whatsapp della Missione, accessibile per tutti, 
basta chiedere l'adesione alla Missione.

Gottesdienste

Donnerstag, 14. November
19.00	 Kloster "Cappuccini" Dornach

Samstag, 16. November
17.00	 Fiechtenkappelle Reinach

Sonntag, 17. November
10.00	 Kloster "Cappuccini" Dornach

Donnerstag, 21. November
19.00	 Kloster "Cappuccini" Dornach

Samstag, 23. November
17.00	 Fiechtenkappelle Reinach

Sonntag, 24. November
10.00	 Kloster "Cappuccini" Dornach

Donnerstag, 28. November
19.00	 Kloster "Cappuccini" Dornach

 Alles unter
lichtblick-nw.ch
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Agenda
Liturgie 

Sonntag, 17. November
33. Sonntag im Jahreskreis: Dan 
12,1–3; Hebr 10,11–14,18; Mk 13,24–32

Sonntag, 24. November
Letzter Sonntag im Jahreskreis: Dan 
7,2a. 13b–14; Offb 1,5b–8; Joh 18,  
33b–37

Veranstaltungen 

Orgelfestival 2024 –  
St. Franziskus Riehen

Orgelkonzert Tobias Lindner
Sonntag, 17. November, 17.00 Uhr: 
Tobias Lindner spielt Musik von F.T. 
Richter, J. Haydn, F. Mendelsohn-Bart-
holdy u.a. Kollekte. www.orgelfestival-
riehen.ch

Jubiläumskonzert mit dem Kirchenchor 
St. Franziskus
Samstag, 23. November, 19.30 Uhr und 
Sonntag, 24. November, 17.00 Uhr 
Anlässlich des 125. Geburtstags des 
Kirchenchores St. Franziskus steht der 
Konzertreihe die «Deutsche Messe» von 
Franz Schubert im Zentrum, aufgeführt 
vom Kirchenchor St. Franziskus unter 
der Leitung von Tobias Lindner. 
Billett-Verkauf. www.orgelfestival-rie-
hen.ch

Cantiones – Hommage an 
Klaus Huber

Die Basler Madrigalisten und das 
Collegium Novum widmen dem 
Schweizer Komponisten Klaus Huber 
zum 100. Geburtstag einen Konzert-
abend am Freitag, 29. November, 
19.30 Uhr, in der Kirche Don Bosco in 
Basel. Sie präsentieren das selten 

aufgeführte Werk «Cantiones de 
Circulo Gyrante» . Billettverkauf über 
Kulturhaus Bider & Tanner, eventfrog.
ch und Abendkasse.

Mariasteiner Dialoge –  
Jahresthema Veränderungen

Zum Thema «Wie geht die Politik mit 
Veränderungen um» diskutieren am 
Sonntag, 17. November, 16.00 Uhr, im 
Klosterhotel Kreuz Patricia Schillinger, 
Sénatrice du Haut-Rhin, Takis Mehmet 
Ali, Bundestagsabgeordneter, und Eric 
Nussbaumer, Nationalratspräsident 
2023/24. Bei den Mariasteiner Dialo-
gen treten jeweils Personen des 
öffentlichen Lebens zu zeitaktuellen 
Themen in den Austausch mit Interes-
sierten. Konzept und Moderation 
Mariano Tschuor. 

Jugendgottesdienst  
Nachtlichter

Am Freitag, 29. November, um  
19.30 Uhr feiern Jugendliche aus Basel 
und Baselland in der Heiliggeistkirche 
in Basel gemeinsam einen Gottesdienst. 
Unter dem Thema «Herz, Seele, KI?» 
wird der Kontrast zwischen technologi-
schen Können und menschlicher 
Kompetenz erlebbar. Anschliessend 
gibt es ein gemütliches Beisammensein.

Abendgespräch – Sucht hat 
viele Gesichter

Das Forum für Zeitfragen lädt ein am 
Dienstag, 19. November, 19.00 Uhr, zum 
Gesprächsabend zum Thema «Sucht». 
Entgegen der landläufigen Meinung ist 
Sucht keine Charakterschwäche, 
sondern eine Abhängigkeitserkran-
kung. Mit ihr können Veränderungen 
im Gehirn einhergehen. Für Abhängig-
keitserkrankungen bestehen unter-
schiedliche Behandlungsansätze. Der 
Facharzt für Psychiatrie und Psycho-
therapie Dr. med. Hannes Strasser wird 
im Gespräch mit dem Theologen Luzius 
Müller Einblicke in seinen Werdegang, 

sein Berufsalltag und dessen Heraus-
forderungen gewähren. Veranstal-
tungsort: Zwinglihaus, Gundeldinger-
strasse 370, Basel. Kollekte.

Fernseh- und Radiosendungen 

Wort für deinen Tag
Telebibel, Tel. 061 262 11 55,  
www.telebibel.ch

Radiopredigt bei SRF
Radio SRF2 Kultur/Radio SRF Musik-
welle: Predigten sonn- und feiertags 
um 10.00 Uhr. www.radiopredigt.ch, 
Tel. 032 520 40 20

Sonntag, 17. November
Katholischer Gottesdienst,  
ZDF, 9.30 Uhr
Sternstunde Religion, SRF1, 10.00 Uhr. 
Bröckelnde Demokratien, von künst-
licher Intelligenz überflüssig gemachte 
Menschen: Düstere Zukunftsszenarien 
sind zum Mainstream geworden. Dass 
die Zukunft auch positiver, sinnstiften-
der und sogar spirituell erfüllend 
werden könnte, erzählt der Dokumen-
tarfilm «Das Ende der Menschheit»

Sonntag, 24. November
Evangelischer Gottesdienst,  
ZDF, 9.30 Uhr 

Agenda
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Kinderfilmtipp

Mein Totemtier 
und ich

Die elfjährige Ama ist die schnellste Schwimmerin in ihrem 
Team. Vielleicht habe das damit zu tun, dass sie im Boot auf 
dem Mittelmeer auf die Welt gekommen sei, mutmasst ihr 
Vater. Kurz vor dem entscheidenden Wettkampf beobachtet 
Ama auf dem Heimweg, wie die Polizei ihre Mutter und ihren 
Bruder aus der Wohnung heraus verhaftet. Ama versteckt sich 
und macht sich am nächsten Tag auf die Suche nach ihrem 
Vater, der in der Nacht gearbeitet hat. «Geh niemals zur 
Polizei!», haben die Eltern Ama eingebläut. Denn nach dem 
abschlägigen Asylentscheid muss die Familie unter dem Radar 
der Behörden leben.
Ama irrt allein in Rotterdam herum, bis plötzlich ein riesiges 
Stachelschwein auftaucht, das nur sie sehen kann. Plötzlich 
bekommen die Geschichten aus Ghana, die ihre Mutter ihr vor 
dem Schlafen erzählt hat, Bedeutung. Gemeinsam mit ihrem 
Totemtier macht sich Ama auf den Weg, um die Familie zu 
vereinen.

Eva Meienberg

«Mein Totemtier und ich», Niederlande, Luxemburg, Deutsch-
land 2022; Regie: Sander Burgen; Besetzung: Amani Jean 
Philippe, Emmanuel Ohene Boafo, Céline Camara;
Kinostart: 14. November 2024
Der Film eignet sich für Kinder ab 10 Jahren.

Der nächste Sommer kommt bestimmt

Klosterreise 2025 
Die Kunst-, Kultur- und Klosterreise 2025 führt vom 6. bis 10. 
Juli in den Nordschwarzwald.
Diese Reise bietet Abwechslung zwischen Natur und Erkundun-
gen von Dörfern, Klöstern und Kleinstädten. Das Hotel befindet 
sich in der Nähe von Baiersbronn, von wo aus die Gruppe stern-
förmig Tagesausflüge unternehmen wird.
Auf dem Programm stehen unter anderem die  Besichtigung des 
Freilichtmuseums Gutach, Ausflüge zu den Klöstern Alpirsbach 
und Wittichen, der Besuch der Kleistadt Calw, dem Geburtsort 
von Hermann Hesse, und der Landesgartenschau Freudenstadt. 
Auskünfte erteilt der Reiseleiter Alfred Höfler unter  
alfred.hoefler@gmx.net / T: 079 761 82 47.
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Witz

Der Papst kommt in den Himmel. Es 
ist Mittag und Gott persönlich ser-

viert ihm das Essen: ein Birchermüesli. 
Der Papst schaut etwas irritiert 

und fragt: «Ist das alles?» Gott ant-
wortet: «Es lohnt sich doch nicht, 
warm zu kochen nur für uns zwei.»
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Laternenzauber
Lichtblick und Blickfang im Novembergrau

Material und Anleitung
Prägefolie oder Metallfolie zum Basteln 
(aus der Papeterie oder dem Bastel­
bedarf) · Schere · Weissleim · Kugel­
schreiber zum Prägen · Nagel, Stüpferli 
oder Ahle zum Perforieren · Unterlage 
zum «Stüpferle», wie Filz oder ein ge­
faltetes Küchentuch · Teelicht

Schneide die Folie in Streifen. Die 
Breite entspricht der Laternenhöhe, 
die Länge dem Umfang. Gestalte den 
Rand nach Wunsch mit einem Wellen­, 
Zacken­ oder Zinnenmuster. Präge ein 
Muster in die Folie, indem du auf der 
Rückseite mit dem Kugelschreiber und 
etwas Druck zeichnest. Wende die Folie 
und stupfe mit einem Nagel oder einem 
Stüpferli von vorne das Lochmuster 
ein. Gib etwas Leim auf den Rand und 
verbinde deine Laterne. Damit sie 
schön rund wird, kannst du sie um ein 
Konfiglas legen. Stelle die  Laterne auf 
eine Unterlage und entzünde darin ein 
Teelicht.
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Das Friedenslicht empfangen
In der Geburtsgrotte in Bethlehem 
entzündet jedes Jahr vor Weihnachten 
ein Kind ein Licht – das Friedenslicht, 
welches mit einer speziellen Laterne 
mit dem Flugzeug nach Wien gebracht 
wird. Von dort aus wird es an über  
30 Länder in Europa und weitere  
Kontinente weitergegeben.
Am Sonntag, 15. Dezember, trifft das 
Friedenslicht auch in der Schweiz ein. 
In Empfang nehmen kannst du es am 
gleichen Tag. um 17 Uhr in Basel am 
Münsterplatz, in Zürich am Bürkliplatz 
sowie in Fribourg, Luzern und Lugano.
Alle Friedenslichtdestinationen  findest 
du unter www.friedenslicht.ch

Auflösung «Teste dein Religionswissen» (Ausgabe 23)
1d, 2a, 3b, 4c, 5a, 6b, 7c, 8d, 9c, 10a, 11b, 12a . 0–3 P. : Zum Trost: «Der Herr gibt es den Seinen im Schlaf.» 4–6 P.: Du kannst mitfeiern, 
egal ob Chanukka oder Diwali. 7–9 P.: Wie wärs mit dir als Imam oder Pfarrerin? 10–12 P.: Bist du der nächste Dalai Lama?

Kirchenlatein


